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Bad Fetertagen) früh 72/3 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

frage der erſte Commiſſar der
und Bauten Akers Douglas

erklärte, er hoffe, daß die auf Grundſtücken der Re
gierung zur Krönung errichteten Tribünen noch zu
Dem Zweck benutzt werden könnten, für welchen ſie
errichtet worden ſeien. (Lebhafter Beifall.) Er ſei
Deshalb nicht dafür, daß man ſie entferne. Nach
Dem am Dienſtag Vormittag veröffentlichten Krank

gefangenen Buren ſind nach einer am MontagHeitsbericht hat ſich das Befinden des Königs in
einer Weiſe gebeſſert, wie man es nur wünſchen
kann. Dem Colonialminiſter Chamber

Aain iſt am Montag, wie ſchon geſtern an anderer
Stelle gemeldet, ein ernſter Unfall zugeſtoßen.
Privatberichten entnehmen wir darüber folgende Dar
ſtellung Als der Colonialminiſter von Downing
Steeet nach Charing Croß fuhr, ſtürzte das Pferd
des Wagens und dieſer hielt mit ſo plötzlichem Ruck
an, daß der Miniſter heftig nach vorn und mit dem
Kopf gegen das vordere Wagenfenſter geſchleudert et Denlentgent Ge die ſich w. en

Unterthanen des Königs zu weden, wurde die dückkehrwurde. Die Fenſterſcherbe zerbrach Chamberlain
erlitt an Stirn und Wangen erhebliche Verletzungen
und ſtieg mit blutüberſtrömtem Geſicht aus. Der Un
glücksfall ereignete ſich neben dem canadiſchen Triumph

bogen in Whitehall, der noch von den KrönungsVorbe
reitungen her ſteht. Eine Menge Menſchen war dort ver
ſämmelt und Umringte alsbald den Wagen des Miniſters.
Zwei Schutzleute eilten herbei, halfen dem Verletzten
aus dem Wagen und in einen anderen, mit dem er

Zu dem nahe an der Unglücksſtelle wohnenden Arzte
Charles Gibbs fuhr, um ſich verbinden und nähen
Zu laſſen. Chamberlain ließ, während er von dem
Arzte verbunden wurde, ſeinen Sohn Auſten und
ſeinen Privatſecretär Lord Monk Bretton aus dem
Miniſterialgebäude herbeiholen. Er hat eine be
trächtliche Menge Blut verloren, eine Ader ſcheint
zerſchnitten zu ſein. Die Aerzte hielten die Ueber
führung des Miniſters in das Charing
Lrofß Hoſpital für geboten, wo ſein Zuſtand
moch einmal gründlich unterſucht und er nach An
legung eines ſorgfältigen Verbandes auf einer Trag
bahre von dem Unterſüchungszimmer in eine Kranken
ſtube geſchafft und zu Vett gebracht wurde. Die
HoſpitalAerzte erklärten den Miniſter vorläufig für
nicht transportfähig und erlaubten nicht, daß er in
eitiem Wagen nach ſeiner Wohnung in Princes
Garden geſchafft wurde. Die Wunde läuft quer
über die Stirn. Dr. Gibbs legte vier Nadeln in
die Wunde. Der Schädel iſt nicht verletzt. Cham
berlain war jedoch durch den Schreck und Blutverluſt
ſehr angegriffen. Der verletzte Miniſter iſt am
Dienſtag 66 Jahre alt geworden. Chamberlain hat
alle ſeine Arrangements für die nächſten drei Tage
aufheben laſſen

Südafrika. Lord Kitchener hielt, wie
„Reuters Bureau aus Pretorig meldet, vor ſeiner
kürzlich erfolgten Abreiſe nach Europa eine Ab
ſchiedsanſprache an die Truppen, worin er aus
führte, ihre Haltung im Feldzuge, der ſich durch
große Beſchwerden ausgezeichnet häbe, ſei über alles
Lob erhaben geweſen. Beſonders beglückwünſchte er
ſte zit dem freundlichen und humanen Geiſte, den ſie
im Felde gezeigt hätten. Am Schluſſe ſprach ſich
Kitchener lobend über die ſoldatiſchen
Eigenſchaften der Buren und den be
wuündernswerthen Geiſt aus, mit dem ſte
die Uebergabe durchgeführt hätten, und erwähnte, daß

viele Buren, die den Krieg bis zum Ende mit
kämpften, den Wunſch ausgedrückt hätten, ſie möchten
bei einem künftigen Anlaß Gelegenheit haben, zu
ammen mit den Truppen des Königs zu dieneng e
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onnerstag den 10. Juli.
Dem deutſchen Burenhilfsbund ſind, wie

deſſen Leitung bekannt macht, bis jetzt insgeſammt
faſt 700 000 Mk. an Spenden überwieſen worden.
Während der Dauer des Krieges wurden aus ſeinen
Sammlungen zur Linderung der Leiden der in den
Conzentrationslagern beſindlichen Burenfamilien
455 000 Mk. baar überſandt und über 160 000 Mk.
für den Ankauf von Kleidungsſtücken als Decken,
Stiefel, Schuhe c. verwendet. Der Frauen
hilfsbund für Burenfrauen und Kinder hat ins
geſammt über 50 000 Mk. aufgebracht, von welcher
Summe bisher 20 000 Mk. verausgabt worden ſind.
Der Frauenhilfsbund hat nunmehr beſchloſſen, mit
dem Reſt der ihm zur Verfügung ſtehenden Mittel da
hilfreich einzugreifen, wo die Mittel des „Deutſchen
Burenhilfsbundes“ eines Nachſchubes bedürfen, ſowie

ſeinem Grundprinzip getreu, ſpeziell dort Hilfe zu
ſpenden, wo Frauen ihrer bedürfen. Von kriegs

im engliſchen Oberhauſe vom Unterſtgats
ſecretär im Colonialamt Onslow abgegebenen Er

klärung 480 aus St. Heleng am Kap einge
troffen andere 400 ſeien von Ceylon dorthin
abgegangen. Dieſe Gefangenen hätten ſämmtlich
den DTreueid geleiſtet. Das Kriegsamt werde Vor
kehrungen für die Heimſchaffung der übrigen Kriegs
gefangenen in ſolcher Anzahl treffen, als dies mit
den Lebensunterhaltverhäl ikg ve

i Denjenigen

nach Südafrika nicht geſtattet werden. Jedoch
habe ſich die Regierung bereit erklärt, von Seiten
der Gefangenen eine formelle Erklärung entgegen
zunehmen, die gleichlautend mit derjenigen ſei, welche
die Buren, die ſich in Südafrika ergeben haben,
abgegeben hätten, in Fällen, wo ſie ſich zu einem
förmlichen Eid nicht hätten verſtehen wollen. Die
ausländiſchen Kriegsgefangenen hätten keinen
An ſpruch darauf, nach Südafrika zurückbefördert
zu werden.

OeſterreichUngarn. Der nationale Aus
gleich in Dirol zwiſchen Deutſchen und Jtalienern
ſteht nach einer Meldung der Voſſ. Ztg aus
Wien nahe bevor. Die Regierung willigt in eine
Drennung der Landesſchulverwaltung und übernimmt
die daraus für Welſchtirol ſich ergebende Mehrbelaſtung
auf Rechnung des Staates. Auch die politiſche
Selbſtverwaltung darf für beide Landestheile geſondert
werden, nur muß der Landtag einheitlich bleiben
Die deutſchen Parteien fordern jedoch, daß die deutſchen
Gemeinden des Nonsberges, ſowie des Ferſen und
Faſſathales dem deutſchen Landesausſchuß unterſtellt

werden. Confiszirt wurden am Dienſtag in
Lemberg ſämmtliche polniſchen Blätter, welche
den Wortlaut eines Aufruſes abdruckten, den ein
polniſches Comitee betreffs der Abhaltung der Tannen
berg (oder wie es die Polen nennen Grunewald)
Feier an alle polniſchen Einwohner gerichtet hatten.

Jtaliein. Der König von Italien wird dem
„Popolo Romano“ zufolge in der Nacht zum Frei
täg in Begleitung des Miniſters des Aeußern Prinetti
von Mailand abreiſen und am Sonnabend Abend
8 Uhr an der ruſſiſchen Grenze anlangen, wo er vom
Großfürſten Wladimir und einigen höheren Ofſtzieren
empfangen werden wird. Das Eintreffen in Peterhof
erfolgt am Sonntag Vormittag 8 Uhr. Der
Gegenbeſuch des Zaren am italieniſchen
Königshof ſoll, wie dem „B. T.“ aus Rom ge
meldet wird, im Januar n. J. erfolgen. König
Viktor Emanuel ſoll dem Miniſterpräſtdenten Zanar
delli dieſe Mittheilung gemacht haben.

Frankreich. Der franzöſiſche Contreadmiral
Servan, der Kommandant des fliegenden Ge
ſchwaders des Alklantiſchen Oceans, iſt von dem
Marineminiſter Pelletan nach Paris befohlen worden,
um ſich wegen gewiſſer Vorfalle guf ſeinem Flagg
ſchiff Dage“ zit rechtferkigen. Es werden ihm ſehr
arge Sachen vorgeworfen. Servan ſoll den Offtzieren
und den Matroſen gegenüber eine außerordent-
liche Härte und Launenhaftigkeit gezeigt

und ſie durch ſeine unnöthigen Quälereien und An
forderungen geradezu zur Verzweiflung gebracht haben.
Das Wort „Leuteſchinder“ ſoll kaum für Jemanden
paſſender geweſen ſein als für ihn. So ließ er
einerſeits keine Reinigung der inneren Räume des
„Tage“ zu, da er die Maſchinen ſtets unter Dampf
druck halten ließ, was den Ausbruch einer Typhus
epidemie an Bord zur Folge gehabt haben ſoll, der
zehn Matroſen erlagen andererſeits ließ er aber die
Leute ununterbrochen, auch in der ſchrecklichſten Tropen
hitze, an der Reinigung der äußeren Theile des
Schiffes und ſeiner eigenen Räume arbeiten, ſodaß
viele infolge der Ueberanſtrengungen und der Sonnen
gluth krank wurden. Jedenfalls iſt der Contreadmiral
ſehr unbeliebt beſonders bei den Offtzieren, denen er

keine Kränkungen nd Ueberanſtrengungen erſpart
ließ, ſo daß die Maßregel des Miniſters in der
Marine ſehr freudig begrüßt wird und Herrn Pelletan,
dem man zuerſt infolge der maßloſen nationaliſtiſchen
Hetzereien etwas mißtrauiſch gegenüberſtand, ſofort eine

große Popularität ſichert. Ein neues Ver
trauensvotum für das Cabinet Combes, ins
beſondere für Finanzminiſter Rouvier, hat am

Montag die franzöſiſche Deputirtenkammer da
durch gegeben, daß ſie die geſammte Steuervorlage
des Miniſters mit 503 gegen 16 Stimmen

Türkei. Der Khedive von Aegypter
Mo z ntinope
gereift ch en JArabien werden der Pforte immer unbequemer

Wie dem „B. T. aus Konſtantinopel gemeldet
wird, entfloh kürzlich Abdullah Paſcha, der Militär
kommandant des Litterols des Rothen Meeres, der
ſich angeblich auf einer IJnſpectionsreiſe befand, auf
einem engliſchen Dampfer unter Mitnahme ſämmtlicher
Gelder, er befindet ſich gegenwärtig in Aden. Eng
land hat damit für die ſchon begonnene langſame
Annektirung Südarabiens eine koſthare Kraft gewonnen
da Abdullah Paſcha Land und Leute gengu kennt
ünd ſchon lange mit den eingeborenen Stämmen im
Einverſtändniß war.

Oſtaſtern. Jn der Mandſchurei iſt es
immer noch unruhig. Die ruſſiſchen Truppen
haben dort unausgeſetzt kleine Gefechte mit den
ſogenannten Chunchuſen, chineſiſchen und
mandſchuriſchen Straßenräubern, zu be
ſtehen. Jn dieſem Frühjahr haben ſich dieſen ein
heimiſchen Banditen entlaufene ruſſfi ſche
Sträflinge angeſchloſſen. Es ſcheint mehrere gut
organiſtrte Räuberbanden zu geben, die von Zeit zu
Zeit Ueberfälle wagen. Eine ſolche Bande griff am
31. Mai nachts den ruſſiſchen Militärpoſten bei der
Eiſenbahnſtation Jmempo, zwiſchen Charbin und
Pogranitſchnaja, an. Die Räuber waren 600 Mann
ſtärk, während die Ruſſen nur 25 an Zahl waren.
5 Ruſſen fielen, 7 wurden verwundet. Die Räuber
zogen ſich bald zurück. Eine Sotnie Koſaken und
eine Kompagnie wurden mit zwei Geſchützen zur
Verfolgung ausgeſandt. Bei einer in der Nähe
von Zizikar gelegenen Eiſenbahnſtation gerieth kürzlich
eine Eiſenbahnbrücke im Laufe einer Woche nicht
weniger als dreimal in Brand. Man hat Grund
anzunehmen, daß jedesmal Brandſtiftung vorlag, und
man vermuthet, daß Chunchuſen die Thäter ſind.

Mittelamerika. Bei der Präſidenten
wahl in Haiti erhielt nach einer Meldung der
„Hamburgiſchen Börſenhalle“ Firmin die Mehrzahl
der Stimmen. Die größte Anzahl Stimmen nach
ihm erhielt der Prätendent S. Pierro. Die Lage
iſt noch ruhig, der weitere Verlauf der Dinge aber
ungewiß. IJn Venezuela geht es mit Caſtros
Herrſchaft bald zu Ende Präſtdent Caſtro iſt am
Sonnabend Abend nach La Gugira abgereiſt, um
ſich nach Barcelong zu begeben, wo er ſelber die
Aufſtändiſchen anzugreifen gedenkt, während er den
Kampf im Jnnern des Landes ſeinen Offizieren
überlaſſen will. Ein Telegramm aus Willemſtad
meldet Die Aufſtändiſchen unter General Rolando
ſtegten am 3. Juli zwiſchen Barcelona und Aragua
über 3000 venezolaniſche Truppen unter den Generalen
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Modeſta und Caſtro, dem Bruder des Präſidenten
Der von der Weltausſtellungs Verwaltung nach

Kuba entſandte Commiſſar, Herr Charles M.
Pepper, iſt nach längerem Aufenthalt auf der
IJnſel zurückgekommen Er entwirft nach dem Bericht
der „Frankf. Ztg.“ ein düſteres Bild von den
wirthſchaftlichen Zuſtänden dort. „Die
großen Zuckerplantagen machen gar keine Vorbe
reitungen, um eine Ernte im nächſten Jahre zu er
langen,“ ſagt Herr Pepper. „Die Zahl der Arbeits
loſen wächſt in erſchreckender Weiſe und es iſt ſchon
nothwendig geworden, die Landgendarmerie zu ver
mehren, da Unruhen zu befürchten ſind. Die
Kubaner ſind ſtolz auf ihre neue Republik und ver
meiden es daher, ſich in Klagen zu ergehen, nament
lich ſücht der Handelsſtand die Verhältniſſe in
beſſerem Licht erſcheinen zu laſſen, als ſie wirklich
ſind. Um die Regierungsausgaben, welche die Ein
nahmen weit überſteigen, zu verringern, entläßt
Präſident Palma links und rechts Beamte. Dadurch
werden indeſſen den unzufriedenen und beſchäftigungs
loſen Elementen viele neue Rekruten zugeführt.“

Deutſchland.
Berlin, 9. Juli. Die „Hohenzollern“ mit dem

Kaiſer an Bord ging am Montag Abend bei
Skagen vor Anker und ſetzte geſtern früh ihre Fahrt
nach der Nordſee fort. Die Kaiſerin traf Dienſtag
Mittag an Bord der „Jdung“ auf der Flensburger
Außenföhrde ein und begab ſich auf der Stations
acht Schneewittchen mit den Prinzen nach Graven
ſtein zum Beſuche des Herzogs und der Herzogin zu
SchleswigHolſtein. Abends kehrte die Kaiſerin an
Bord der „Jdunga“ zurück.

(GZum Director im Reichsgeſund
heitsamt) iſt der bisherige außerordentliche Pro
feſſor in Tübingen Dr. Theodor Paul ernannt
Worden.

Die Regierungskunſt des Grafen
Büllow) wird in einem das Schickſal des Zolltarifs
betreffenden Leitartikel der Schleſ. Volksztg.“ wie
folgt gloſſirt: „Ja, die Regierung! Wo iſt denn
Bei uns die „Regierung““ Graf Bülow iſt ein
Fachmann in auswärtigen Dingen; aber
iſt er in den ſchwierigen Sachen der inneren
Politik mehr alseingeiſtreicher Dilettant?
In der Polenfrage arbeitet er ins Blaue hinein, und

üf t wirthſchaftspolitiſchen Gebiet hat er auch
h ne untenthode von ſich gegeben. Schlimmer noch

aber iſt der Mangel an Entſchlußfähigkeit und
Entſchiedenheit. Nicht die Regierung hat das Heft
in der Hand; ſie läßt die Zügel ſchleifen und
die Dinge gehen, wie ſte gehen. Sie hat gar nicht
Den Müth, die zur Durchführung ihres eigenen
Werkes nöthigen Maßnahmen höchſten Orts vorzu
ſchlagen und überhaupt an der entſcheidenden Stelle
einen durchgreifenden Vortrag über die bedenkliche
Sachlage zu halten. Das könnte ja unangenehm
werden, ja am Ende zu einer „Kriſis“ führen.
Fürſt Hohenlohe war ein alter Herr, aber bei
ernſten Fragen konnte er auch mal etwas riskiren;
vergleiche die Reform des Militärſtrafprozeſſes.
Schade, daß der Greis nicht mehr lebt, um die
Jugend zu lehren, daß es mit geiſtreichen Reden allein
nicht gethan iſt.

Die Erhöhung der ſächſiſchen Ci-
vwilliſte, ſowie die Forderung für das Wittum der
Königin Wittwe und die erhöhten Apanagen des
Kronprinzen Friedrich Auguſt und der Prinzeſſin
Mathilde ſind am Dienſtag im ſächſiſchen Landtag
von ſämmtlichen 72 anweſenden Abgeordneten ge
mehmigt worden.

(Einvonden Leipziger Gewerkſchaften)
Heplanter Feſtzug iſt von der Polizeibehörde ver

boten worden, weil derſelbe eine ſozialdemokratiſche
Maſſendemonſtration ſei und eine Gefährdung der
öffentlichen Ruhe, Ordnung und Sicherheit Leipzigs
Bedeute.

(Jm Reichstagswahlkreiſe St. Gogars-
hauſen) haben die Vertrauensmänner des Bundes
Der Landwirthe nun doch noch einen eigenen
Candidaten aufgeſtellt. Der zuerſt aufgeſtellte clerical
agrariſche Candidat v. Graberg iſt bekanntlich zurück
getreten, weil der Centrumscandidat Dr. Dahlem ſich
bereit erklärt haben ſollte, die Forderungen der
Agrarier zu vertreten. Der neu aufgeſtellte Candidat
iſt der Landwirth Brand in Netzbach. Die
„„Germania“, die am Dienſtag Abend noch nichts
Von dieſem neuen Attentat des Bundes auf das
Centrum weiß, erzählt, daß die Wahl Dahlem's
zum Reichstage geſtchert ſei und meldet zugleich, daß
guch deſſen Wahl zum Abgeordnetenhauſe nichts im
Wege ſtehe, weil Herr Dahlem zwar oldenburgiſcher
Staatsangehöriger geworden ſei, die preußiſche Staats
angehörigkeit aber nie aufgegeben habe.

r S fſfentliche Verſammlung in
der am 8. Graf Pückler in Berlin ſprechen wollte,
iſt vom Polizeipräſidenten „aus verkehrs-
und ſicher heitspolizeilichen Gründen gemäß

ache oder porlauſtg der Sbraunen Boote werden auf der am 8. Juli beginnenden

worden, weil nach den Vorgängen in der letzten der

Dieſes Verbot können auch die Gegner der Pückler

Das Verſammlungsrecht iſt durch ein beſonderes Ge
ſetz geregelt und unterliegt nicht den Beſtimmungen
des Allgemeinen Landrechts.

„Fränk. Kur.“ aus Anlaß der letzten Preßerörterungen,

damit den rechtsſtehenden Parteien von vornherein
etwa zwei Dutzend Mandate in ſolchen Wahlkreiſen,
in denen nach Verdrängung eines freiſinnigen Can
didaten aus der Stichwahl ein ſozialdemokratiſcher
Stichwahlcandidat keine Ausſichten auf Erfolg hat,
während ein freiſtnniger Stichwahlcandidat mit ſozial
demokratiſcher Hilfe zum Siege gelangen könnte.

der Hauptwahl der konſervative Candidat 5714, der
Candidat der Freiſinnigen Volkspartei 4380, der
Sozialdemokrat 5075 Stimmen.
aber unterlag der Sozialdemokrat gegen den Konſer
vativen mit 7358 gegen 7742 Stimmen. Hätte die
Sozialdemokratie den freiſinnigen Candidaten nicht
aus der Stichwahl verdrängt, ſo wäre der Freiſinnige-
in der Stichwahl gegen den Konſervativen ſicher ge
wählt worden. In ähnlicher Weiſe hat die Sozial
demokratie 1898 den Parteien der Rechten oder
agrariſchen Nationalliberalen die Mandate u. A. ge
ſtchert in Bayreuth, Hof, Kronach, PotsdamOſthavel
land, in Weſthavelland, ZauchBelzig, Königsberg
i. Nm., Frankfurt a. O. SchweidnitzSkriegau, Bitter
ſeldDelitzſch, Löbau, Cannſtatt, Heilbronn, Gmünd,
Hagenow, Güſtrow.

on der Marine.) Eine Erſparniß
von 2400000 Mk. wird ſich, wie man der „Voſſ,
Ztg. ſchreibt, durch Heräb ſetzung der Preiſe
für Panzerplatten bei den neu in Bau zu
nehmenden beiden Linienſchiffen und den Panzerkreuzern

im neuen Etatsjahr erzielen laſſen. Der neue
Außenbordanſtrich der Hochſeetorpedo
boote bewährt ſich. Die Verſuche haben ein günſtiges
Ergebniß gezeigt. Jetzt iſt, wie die „Köln. Ztg.
mittheilt, die ganze TorpedobootsDiviſton der Oſtſee
ſtation, S 96, S 97 bis 101, graubraun geſtrichen.
Die Diviſton der Nordſeeſtation J 102—105, 9107, hat
vorläufig den ſchwarzen Anſtrich behalten. Die grau

Nordſeeübungsfahrt zum erſtenmal im Geſchwaderver
bande manövriren. Die bisherigen Verſuche ergaben, daß
in den Oſtſeegewäſſern die Sichtbarkeit der grau
braunen Fahrzeuge erheblich geringer iſt, als die der
ſchwarzen. Ueber 1500 Meter hinaus ſind die Boote
mit dem neuen Anſtrich ſelbſt bei günſtigſter Be
leuchtung und im Diviſtonsverbande nicht ſichtbar
nür der aufſteigende Rauch deutet das Vorhandenſein
einer TorpedobootsDiviſton an. Die ſchwarzen
Fahrzeuge waren dagegen auf die doppelte Entfernung
noch ſichtbar. Auch bei nächtlicher Beleuchtung durch
den Scheinwerfer bewährte ſich der Anſtrich.

(Colonialpoſt.) Die Anſiedelungem
in Hoch-Uſambara haben, wie auf Grund einer
im Auftrag des colonial wirthſchaftlichen Comitses
unternommenen Erkundung Dr. Neubauer berichtet,
zu einem negativen Raſultat geführt.
Bedarf der verhältnißmäßtg geringen Anzahl Europäer
in den nächſtgelegenen, in Betracht kommenden Küſten
orten iſt ein ſo geringer, daß eine größere Anzahl
landwirthſchaftlicher Producenten auf einen Abſatz
ihrer Erzeugniſſe nicht rechnen könnte. Auf der
Pflanzung Sakarre ſind auch eingehende koſtſpielige
Verſuche mit Viehzucht gemacht, aber ohne
pekuniären Erfolg. Die Schweinezucht iſt für
die Tropen nicht zu empfehlen, da das Fleiſch der
Thiere ſeine Struktur in heißen Klimaten vollſtändig
ändert, der Genuß des Fleiſches dem Europäer in
den Tropen nicht bekömmlich, auf einen lohnenden
Abſatz an die Eingeborenen aber nicht zu rechnen iſt.
Die bisherigen Ergebniſſe der Rindviehzucht in
Kwai haben wenig günſtige Reſultate ergeben die
Milchkühe gaben dort, ſtatt 10— 12 Liter Milch wie
in Europa, nur bis zu 3 Liter minderwerthige Milch;
die Maſtviehzucht iſt für Europäer deshalb wenig
lohnend, weil Ochſen aus den viehreichen inneren
Gebieten an der Küſte trotz des weiten Transport
weges und Verluſtes durch Krankheiten c. ſchon mit
25 bis 30 Rupien verkauft werden. Für eine
europäiſche Siedelung im großen Maßſtabe
kommt HochUſambra ſchon wegen ſeiner Boden
formation nicht in Betracht, da dieſe vorzugsweiſe
ſchmale Thäler und Bergabhänge aufweiſt, welche
wohl für Plantagen (Kaffee u. ſ. w.) nutzbar gemacht
werden können, aber nicht für einen landwirthſchaft

lichen Kleinbetrieb. un
Volkswirthſchaftliches.

DieMotivefür Rußlands Fernbleiben
von der Brüſſeler Zuckerconvention werden

r

s 10 Titel 17 Theil II Allg. Landr.“ unterſägtt

artigen Verſammlung eine Störung der öffentlichen
Ruhe und Ordnung in derſelben zu erwarten ſei.

ſchen Beſtrebungen als gerechtfertigt nicht anerkennen

Die Sozialdemokratie ſo ſchreibt dert

ſtellt blindlings in ſämmtlichen Reichstagswahlkreiſen
für die Hauptwahl eigene Candidaten auf und ſichert

So erhielt 1898 in dem Wahlkreis Oberbarnim in

In der Stichwahl

Vermögen in Actien derfelben angelagt.

Der

in einer jetzt von den Organen des Finanz miniſteriums
veröffentlichten Note, die die ruſſtſche Negierung an
alle Mächte gerichtet hat, dargelegt

Das Vermögen der deutſchen Gewerk
vereine (HirſchDuncker) beträgt 1308074,15 Mk.
(31. Dezember 2900 122164568), es hat ſich alſo
im Kriſenjahre noch um 86428,47 Mk. vermehrt.
Die Mitgliederzahl iſt im Jahre 1904 von 91 861
auf 96 506 hinaufgegangen. Jn den Kranken und
Begräbnißkaſſen der Gewerkvereine hat ſich das Ver
mögen in derſelben Friſt um faſt 160000 Mk. ver
mindert, denn es betrug am 311 Dezember 1900
1225703,99 Mk. und am 31. Dez. 1904 1066 044,077
Mk. Das geſammte Vermögen der Gewerkvereine
und ihrer Kaſſen und des Verbandes einſchließlich
der Kaſſen betrug 1900 3 070845. Mk. und 1901
3146534,74 M. alſo mehr 75 688,98 Mk.

EWÜX!ÜÜ XDer Leipziger Bankkrach vor dem
Schwurgericht.

Leipzig S Juli. Jm Bankprozeß gelangt am Dienſtag
dass Protokoll. der Aufſichtsrathsſitzung vom 21. Februar 1902
zur Verleſüng, welches eine vertrauliche Exläuterung zu dem
Geſchäftsbericht und der Bilanz über das Jahr 1900 enthält.
Desgleichen kommt der Geſchäftsbericht für 1900 zur Verleſung.
Der Vorſitzende bemerkt, daß der Bericht eine irrige Vor
ſtellung über den Gang des Geſchäfts erwecke. Man vex
miſſe das ſchwere Engagement der Leipziger Bank mit der
Trebergeſellſchaft. Es ſcheine, als ob die Leipziger Bank in der
Hauptſache nur zu Gunſten der ſächſiſchen Induſtrie gearbeitet
und hierbei Gewinne erzielt habe. Exnerr ſagt aus, daß der
Bericht ſeiner Feder entſtamme. Es ſei unrichtig, wenn die An
klage behaupte, daß die Ausdehnung des Geſchäfts der Trebers
geſellſchaft allein zuzuſchreiben ſei. Wenn der Bericht die Verbin
dung mit der Txebergeſellſchaft nicht erwähne, ſo ſei dies aus
dem Grunde geſchehen, weil mann derr Regel nur dann. Vers
bindungen erwähne, wenn ſie nothleidend geworden ſeien.
Auf den. Vorhalt des Vorſitzenden, wie die Bank denn eine
Dividende von 9 pCt. habe vertheilen künnen, während noch
das ganzen Actienkapital und die Reſerve in der Treberge
gellſchaft invenſtirt waren, ermiderten die Angeklagten Exner
und Gentzſch, daß die Bank doch in der glücklichen Lage ge
weſen ſei, die Dividende zu zahlen. Der Vorſitzende bemerkt
daß die Berechnung der Divideagude auf einer volls
ſtändig falſchen Grundlage- erfolgt ſei. Von 95. Milli-
onen Debitoren ſeien 83 Millionen als gedeckt bezeichnet wor
den. Welchen Werth dieſe Deckung hatte, könne man an der
Bonität Kaſſels wohl bemeſſen. Der Geſchäftsbericht enthalte
lauter Phraſen. Gentzſchſagt aus, daß er bis aufden letzten
Tag auf die Fuſion gebaut und die Bank günſtig beurtheilt habe.
Exnesx giebt auf Befragen zu, daß er die ſchweren Angriffe der
„Frankfurter Zeitung“ geleſen habe. Gentzſch ſagt, er habe das
vollſte Vertrauen zur Bank gehabt und auch ſein ganzes

Exner, befragt, wie
hoch er Ende 1899 das Obligo den Trebergeſellſchaft geſchätzt
habe, ſagte. „Ja taxiren kann ich es nicht. Eine ſonder-
bare Auffaſſung“, meinte der Vauſſtzande.

Alsdann äußern ſich die angeklagten Mitglieder des Auf
ſichtsraths, zunächſt Maher, Schröden, Wölker und Dr. Fiebiger
ausführlich über ihre Stellungnahme zu dem in Rede ſtehenden
Geſchäftsbericht. Aus dem lebhaften Verhör, dem der Vor
ſtzende die Angeklagten unterzjieht, und aus der Verleſung
ihrer im der Vorunterſuchung gemachten Angaben geht hewvor,
daß ſie ſämmtlich in dem Bericht keine Unwahrheit. exblickt
und die Vertheilung einer hrozentigen Diaidende für ange
meſſen gehalten haben. Nach einer kurzen Pauſe äußert
Sachverſtändiger Bankdirzetor Herrmann ſeine Anſicht
über den Bericht nnd vermißt auch hier wvieder,
wie in dem Berkchte fün 1899 irgend einen Hinweis
auf Kaſſel aber m itzutheilen, daß Die Kaſſelen
Geſellſchaft einen nennenswerthen Betrag der Bank ſchulde,
ſei abſolut ausgeſchloſſen geweſen. Die Leipziger Bank würde
ſich dadurch ſchwer geſchädigt haben. Der Sachperſtändige
vermißt in der Bilanz eine vollſtändige Wiedergabe aller
einzelnen Verhältniſſe. Ein großer Fehler ſei dadurch gemacht

worden, daß man den Kaſſeler Angaben niemals nachgeſpürt,
ſondern ſich nur mit den gegebenen Mittheiſingen zufrieden
gegeben habe. Kommerzienrath Sießkin d ſagt, der Be
richt habe durchaus nicht ein richtiges Bild von
der Lage der Bank gegeben. Wie die Sache ſtand, durfte
keine Dividende ventheilt werden, da man wußte, daß bei
einem Aetienkapitak von 48 Millinen eins Betheiligung von
83 Millionen an. der Trebertrocknung heſtand. Man hätte
alſo aufhüren müſſen, unbekümmert um die daraus entſpringenden

Folgen. Der Konkurs ſei unausbleiblich geweſen. Fort
ſetzung der Verhandlung Mittwoch.

Reclametheil.

Rieren-Waſſerſucht,
Jn einem hoffnungsloſen Zuſtande

gerettet.
Wollomoos bei Aichach (Oberbayern),

21. April 1902.
„Meine Frau war 6 Monate an NierenWaſſer

ſucht krank. Niemand glaubte mehr an Rettung, bis
wir zufällig durch eine Annonce in einem Blatſe auf
Warners Safe Cure aufmerkſam gemacht wurden.
Nachdem meine Frau 4 Flaſchen genommen, ſpürte
ſie auffallende Beſſerung und jetzt, nach Verbrauch
von 13 Flaſchen, iſt ſie ſoweit hergeſtellt, daß ſie
ihrer Arbeit wieder gut nachkommen kann.

Mathias Neumaier.“
Warners Safe Cure enthält Virg. Wolfsfußkraut

20,0, Edelleberkraut 15,0, GaultheriaExtrakt 0,5,
Kaliſalpeter 2,5, Weingeiſt 80,0, Glycerin 40,0,
deſt. Waſſer 375,0 und iſt zu beziehen von Löwen
Apotheke in Magdeburg AdlerApotheke in Aſchers
leben Johannis Apotheke in Halberſtadt, Löwen
Apotheke in Staßfurt.



e faſt wie neu iſt billig zu verkaufen

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegentiber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Uns wurde heute ein geſunder
Junge geboren.

Weißenfels, den 8. Juli 1902.
Lehrer Maipriett

und Frau.

I a mm I.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theil

nahme beim Begräbniß unſeres lieben Sohnes
und Bruders ſagen wir Allen unſeren herz
lichſten Dank. Dank auch meinen werthen Mit
arbeitern, welche ihn zur letzten Ruheſtätte be
gleiteten, und allen Denen die ſeinen Sarg ſo
reichlich mit Blumen ſchmückten.

Merſeburg, den 8. Juli 1902.
Die trauernden Hinterbliebenen

Wilhelm Rauschen bach
und Frau nebſt Kindern.

An etünn
im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Merſeburg

Aittwoch den 6 Auguſt 1902,
pon 9 Ahr ab,

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 91 451
bis 93 200, enthaltend Gold und Silber
ſachen, Kleidungsſtücke, Federberten, Wäſche 2e.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 10. Juli 1902.
Der Verwaltungsrath.

Zehender.

FeldfrüchteAuckion.

Am Mittwoch den 16. Juni d. J.,
nachmittags von 3 Ahr ab,

ſollen die zum Küncdcliger“ ſchen Nachlaß
gehörigen

ca. 9 ZWorg.
z

Roggen auf d. Halme,
Hafer 99 59 79e

e
RKartoſſeln

an der Weißenfelſer Str. und poln. Wege
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Sammelplatz: Thüringer Hof“.
Merſeburg, den 8. Juli 1902.

Wriecl. VI. Kuh
Obſtverpachtung.
Die zum hieſigen e gehörige, dies

jährige Obſtnutzung ſo
Freitag den Juſi,

abends Anr,
an Ort und Stelle meiſtbietend gegen Baar
zahlung verpachtet werden.

Sammelpunkt im Reſtaurant daſelbſt.

Louis Albrecht.

Ein Paar groſze Länfer
ſchweine ſind zu verkaufen

Friedrichſtr. O
Eine Wohnung von Stube, Kammer und

Küche zu vermiethen und 1. Oectgber zu be
ziehen. Zu erfragen

Halleſche Straße 21, 1. Et. I.

Bessere Schlafstelle,
paſſend für 2 Herren, offen

an der Geiſel 2, 2 Tr. I.

Eine Schlafſtelle
für 1 oder 2 Herren offen

Roſenthal 5, 2 Tr.

Zweite Etage,
5 Zimmer, Badeſtube u. Zubehör, per 1. Oct.
zu vermiethen. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Wohnung Stube 2 Kammern Küche
und Zubehör iſt zum I. October d. J. an
einzelne Leute zu vermiethen

Weiße Mauer 19, J.
Wohnung zu vermiethen

Halbmondſtraße 1.
Parterre Wohnung, Stuben Kammer, Küche

und Zubehör, an einzelne Leute zu vermiethen
u. 1. Oet. zu beziehen gr. Ritterſtr. 4.

Ein Logis, I Stube 2 Kammern, zu ver
miethen und I. Oetober zu beziehen

e kl. Sixtiſtrafze S.Ein Logis, Stube u. Kammer, zu vermiethen
Roſenthal 16.

Jm Vorwerk ein kleines LTogs u ver
miethen. Zu erfragen Oelgrube 2.

n 7 7 SWeiße Mauer 21 u. Neue Str.
ſtehen 1 Parterre eine I. Etage, 2 Man
ſarden Wohnungen ſofort zu vermiethen u. jetzt
oder I. October d. J. zu beziehen. Zu erfragen

im Laden Nr. 23. Feege-
Zweite Etage,

2 Stuben, Kammer, Küche großer Boden ſowie
alles Zubehör, zum I. October zu vermiethen

Burgſtraße 14.
Ein geräumiges Logis, I. Etage, veſtehend

in 3 Stuben, K., K., mit Waſſerleitung und
allem Zubehör, an ruhige Leute zu vermiethen
und 1. Oct. zu bez. Unteraltenburg 26, p.

2 Wohnungen zu vermiethen u. ſofort oder
ſpäter beziehbar WMühlberg 10.

Eine Wohnung zu vermtethen
Weißenfelſer Str. 13.

Altenburger Schulplatz 2
iſt eine Wohnung in der 1. Tkage, be
ſkehend aus 3 Skuben, 3 Kammern,
Küche nebſt Zubehör, zum 1. Sck. d. J.
zu vermiethen, Vreis 400 20k. Näh.

Winkel G. I.
Das ParterreLogis Voſtſtraßze 4 iſt zu

vermiethen und 1. October oder auch früher zu
beziehen. (Preis 370 Mark.) Zu erfragen da
ſelbſt im Hinterhaus.

2 Logis von je 2 Stuben, T Kammer und
Küche (55 Thlr.) und 1 Logis von I Stube,
Kammer und Küche (40 Thlr) für 1. Oetober
zu vermiethen Halleſche Str. 24 c.

Das Parterre Logis im Hauſe Weißen
felſer Str. 5, ſowie die I. Etage Weifßzen
felſer Str. 3 ſind zu vermiethen und zum
I. October a. c. zu beziehen. Näheres

Markt 31, im Contor.
Nallesehe Sirasse
eine Wohnung mit Garten (Preis 165 Mark)
ſofort zu vermiethen und 1. October zu beziehen.

Näheres Meuſchauer Str. 2 a.
Flolkgehender Sladtgaſſhoſ,
an Chauſſee belegen, mit Tanzſaal und Garten,
ſoſort durch mich verkäuflich und bitte ich Re
flektanten mit mir in Verbindung zu treten.

B. Vahwr, Schkenditz.
Gnt erhaltene Vrunnenröhren
n Theile zu vollſtändigem Brunnen) ſofort

illig zu verkaufen. Zu erfragenr Ritterſtraße I7, part.

Ein großes Schlachte
ſchwein iſt zit verkaufen

J. Krautſtraßze 5.
Ein Paar Läuferſchweine

zu verkaufen
Leipziger Str. 73.

ne
Neumarkt 35.

Ein hocheleganter

Herren-Schreibtisch
iſt preiswerth zu verkaufen. Näheres im LadenS e Unteraltenburg I.

S Pfund nenue, gut
geſchloſſene Günſefedern

ſind zu verkaufen. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.
Auf landwirthſchaſtliches

Grundſtück
mit ca. 28 Morgen Ländereien 17 000 Mk.
als 1. Hypothek per I. Oetober 1902 aus
Privathand zu leihen geſucht. Gefl. Off. von
Selbſtdarleihern u. C an die Exp. d. Bl. erb.

3000 5000
eſucht auf hieſiges gutes Grundſtück in beſter

Raſſesche Str. 33
iſt das Parterrelogis ſofort zu vermiethen und
1. October zu beziehen.

Karl Baumgärtmer,
„Kaiſer Wilhelmshalle“.

3 Wohnungen, im Preiſe von 114 u. 180
Mk., ſind zu vermiethen und am I. October er.
zu beziehen. Zu erfr. Annenſtrafze 9, J.

Ein geräumiges Erkerlogis iſt zu vermiethen
und 1. Hetober zu beziehen
Oskar Klappenbach, Lindenſtr. 2.
Weiſe Maner 22 ſt die

parterre Etage
ſofort zu vermiethen und 1. October d. J. zu

beziehen. V. Peege-
Erst iageClobigkauer Str. II b, beſtehend aus 9

Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör
preiswerth zu vermiethen und 1. October zu
beziehen. Näheres bei

O. Günther sen., Halleſche Str. 37.
Verſetzungshalber iſt mein Logis an der

weiſen Mauer 21 ſofort oder per 1. October

zu vermiethen C. Kogh.
Preundliche Wohnung,

beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche,
Keller, Boden und Speiſekammer, ſowie ſchönem
Balkon, iſt per 1. October zu vermiethen

Oelgrube 22.
Ein Logis, Stube, Kammer und Küche, zu

vermiethen und I. October zu beziehen
Bahnhofſtraßze 9.

Friedrichſtraße 92
Wohnung, 5 Räume mit Zubehör, zu vermiethen.
Auskunft wird ertheilt daſelbſt 1 Treppe.

Freundl. möbl. immer
zu vermiethen Vrühl 6, J.

Möhblirte Wohnung,
Tage. Offerten von Selbſtdarleihern unter
W 80 an die Exped. d. Bl. erbeten.

für 2 Herren paſſend, mit oder ohne Penſion,

O wie hüßlich!

Kinderwagen-Gummireifen
werden reparirt und neu erſetzt bei

Siüppel, Schmaleſtr. 5.
Nähmaſchinen

werden ſchnell und gut reparirt bei

L. Albrecht. Schmoleſtr. 23
ff. Blüthenhonitg

(garantirt rein) à P. I ar mit Glas
1,10 Mk. verkauft

Lehrer Kuntzseh. Karlſtr. 7, II.

Täglich friseh-
Kirſchkuchen

von friſchen Sauerkirſchen,

vorzüglichen Matz, Mohn-
und Fienenſtichkuchen,

Plunderkränze, Gelkekränze
ff. altdentſche Rapfkuchen,

Plunder- u. Zlättergebäck,
Makronen- u. Vanille-

Zwieback
ConditoreiSchönberger

(Nachf. Oskar NMerz)-
Als Schneiderin

einpfiehlt ſich

Marg- Selhiolle,
Sixtiberg 15.

Als Weißnäherin
empfiehlt ſich

Else Jünger, Anneuſtr. 3.

Kömhilder

Molkereibutter
Stück 63 Pf.,
Maas Faust,

Burgſtraßze 14.
Meine Wohnung befindet ſich von jetzt ab

nicht mehr Oberbreiteſtr. 3, ſondern

Burgſtr. 6, 2 Tr.
M. Naumann, Schneiderin.

Dampfwäſcherei
und Plätt- Anſtalt
Max Fleischer, alle 6.

Annahmeſtelle
r

Himbeerſaft, Kirſchſaft,

Johannisbeerſaft,
Apfelſinenſaft

à Pfund 60 Pf. empfiehlt
die Stadt-Apotheke.

empfiehlt

ſind Miteſſer, Blüthchen, Finnen, Geſichtspickel, rothe Flecke ec., daher gebr. man n

alle Hantunreinigkeiten u. Hautausſchläge
tür die echte Radebeuler

Theersehwefel-Seife
von Bergmann Co. Radebeul- Dresden.

Schutzmarke: Steckenpferd.
à Stück 50 Pf. bei Aug. Berger,

Wälh. Kieslich, Drog.

Robert Hermes
Kinder-Kährzwirhach

iſt auch zu haben in der
NeumarktDrogerie.

SonnenS ehe in der weit bekann
ten Auswahl die vornehmſten

9 Neuheiten empfiehlt
Schirmfabrik

B. einzel,

auf Wunſch in
1 Stunde

Sonnenſchirm Bezüge

Neue Vollheringe,
neue marinirte Heringe,

neue Kartoffeln
rfehe Wh. Sſehber.

Halle a. S., Leipzigerſtr. 98.

Karl Hätzig,
Tapezierer, Sandk Ar. 14
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften zum

Auſpolſtern u. Moderniſiten

alter Möbel
in und außer dem Hauſe. Preiſe billigſt

Neue
ſanre Gurken
empfiehlt billigſt

Hax Ffaust, Burgür. 14.

Friſchen Raſſse
in allen Preislagen von

Max KRichter, Leipzig.
Cacao, Thee, Biscuits,

und China-Waaren.
De Für die Reiſe:feine Conſitüren,
gefüllte Atrappen
u. Bonbonièren

empfiehlt

Friedrich Iichtenfeld,
Inhn. Gustav Zenner,

MWntenplam 7.
Schlachtefeſt.

W. Dahm.

„„Freya“.
Donnerstag den 10. Juli, abends

gemüthliches Beiſammenſein

im Bellevue. Bei ungünſtiger Witterung
Freitag den 11. Juli. Der Vorſtand.

G „olyhynnin.
Wersa mm um

Der Vorſitzende

Baclelt's hestauration,
Morgen Freitag Schlachtefeſt.

Suche zum 1. Oetober ein ordentliches und

ehkliches Dienfſtinädchen.
a e ehe e Neumarkt.

Einen zuverläſſigen ledigen

Geſchirrführer
ſucht ſofort Neumarkt 53.
I Ziegeletarbetter
wird angenommen

Ziegelet Halleſche Str.
Goldene Damenuhr gefunden.

zit vermiethen Breiteſtraßze 20. Abzuholen Kräntſtraſze

Vales, Japan e



Tivoli Theater
Merſeheg.

(Direction: Kug. Boe
Donnerstag den 10. Juli 1802

Fig ars Hochzeit.
Oper in 4 Aufzügen von W. A. Mozart.

Erſtrlaff. hen Verſchannge In
A.G. gut eingef., ſucht für Merſeburg u.
Umgebung einen in beſ. Kreiſen eingeſ. rührig.

Jaupt- Agenten.
Caution erw. Off. zu R M a. d. Exb. d. Bl. erb.

COMB S V e ünn
zu Merſeburg und Umgegend.

Außerordentliche Generalverſammlung
Sontag den 23. d. naehenittags Uler

in der „Funeen berg
Tages orduung: Wahl eines Controleurs (Vorſtandsmitglied).

Die Mitglieder werden gebeten, zahlreich zu erſcheinen. Der Vorſtand.

Albrechts Haturhethac, Halle. enPBerns pr. 2698.
J e Herrliche Lage. Wald nd wasserreiche Vingebumng. Anz-reren P e Duhn genehmekurgemässe Fenstion in Hause Müästge Freise. Vor-

Jrahnert, l n e e, Bahn Zügliehe Hrtolge bet allen Kranketten, Kranenbeha adiunghoſſte er 'B tel drei Erau Luise Albrecht. Schälerin von Dr. med. Tuure Brandt. ro-
W Mevtel. H. Bartels- swecte versende die Lfrecetion-

eichskrone.
Jeeitag den 12. d. M.,

abends 8 Unr,
2. Sommer Abonnements

Co rerrt,
Zes hieſigen Stadtorcheſters

(Dir. Fr. Merteol).

J. Ziehung der I. Klaſſe 207. Königl. Preuß Lotterie.
Ziehung vom 8. Juli 1902 vormittags.

Nur die Gewinne über G0 t. ſind den betreſſenden Nummern
in Klammern beigeſügt.

Ohne Gewähr.)
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972 8006 8 149 292 346 695 840 965 9001 52 [I00] 86 163 67 201 6 523

v 52 76 794 984
10009 163 92 243 369 407 49 539 72 78 806 912 11174 582 89 627

A2076 217 100) 53 438 41 80 516 610 784 845 971 13072 73 [100] 84 141
70 248 356 436 95 551 72 698 [100] 706 87 d 809 88 94 990 124004 37
333 410 580 690 725 812 64 70 969 98 15003 356 95 479 553 706 16005
2 207 [150] 341 48 73 711 58 59 879 915 17116 209 335 598 633 80 927
A8012 77 177 427 503 21 53 [100] 703 63 994 19026 171 378 518 41 48 775

20061 131 319 28 419 35 641 63 67 774 21058 [200] 82 91 112 420 712
92 838 22023 235 434 643 763 968 23008 110 63 202 96 384 431 51 612
831 937 95 24060 120 592 686 769 90 810 19.76 25113 232 53 337 421
28041 161 223 29 464 515 [500] 21 52 601 800 27008 52 260 76 342 432
S55 28080 98 109 15 48 299 313 72 83 747 98 921 70 [100] 95 29022
70 259 [100) 84 [100] 382 456 94 537 59 909 31 [200

30132 303 86 100 62 545 630 33 889 31039 119 245 82 339 526 708 27
S 895 927 [100] 70 86 32115 68 435 [100] 517 612 727 45 828 901 7 97

8019 59 64 106 59 226 758 34054 265 [100] 98 [150) 375 692 839 50 35093
346 75 403 596 97 723 980 36101 73 286 302 33 573 778 82 867 965 37196
W 88 454 91 503 7 771 38050 193 300 87 588 699 748 972 [I50)] 82 86
S9078 339 427 639

40010 29 46 147 64 283 94 895 525 49 55 715 73 904 [100] 41026 112 38
a83 607 u 73 76 [100] 723 36 51 52 862 934 42145 53 203 352 428 81 520
935 45 77 744 805 43170 77 385 448 667 95 770 44166 [100) 222 408 52
629 981 45127 289 91 432 610 35 712 87 805 40 53 46062 118 261 390 566
87 [100] 62 745 60 804 70 950 471438 620 48001 7 29 545 677 748 97
888 916 49042 89 245 60 95 [100] 384 99 554 57 691 748 954 91

50000 21 125 257 678 935 51032 60 76 160 319 82 443 542 47 627 92
Da 816 919 78 52097 220 91 601 60 92 971 53006 155 295 544 47 792
S 452 938 [I00] 49 76 55042 58 267 858 89 920 561786 352 63 592 601
S 827 75 936 57016 72 123 39 18 90 257 612 8331 87 425 96 638 17 713
24 53008 80 [I50) 327 786 881 995

60124 253 350 94 443 52 87 551 600 [100) 23 796 61010 89 262 347 473
S55 744 818 952 6202184 344 53 480 [100) 905 63118 205 21 388 414 80
870 84002 61 99 164 98 412 549 61 614 35 831 77 65065 108 19 95 287 368
97 I 731 829 30 40 54 [100) 65 66081 158 289 331 416 507 23 35 64 [100)
S Is0] 892 67102 89 315 473 797 68107 22 71 201 567 69086 [150] 197
so o 269 78 108 541 995

J0061 106 58 [100) 911 586 71181 326 444 538 643 962 72330 491 578
536 725 808 73041 283 318 40 425 944 72016 282 3009 60 419 648 739 85
95 811 [Io0] 937 75099 389 519 21 98 718 854 76191 227 1 53 394 707
810 968 88 77026 128 260 73 500 [100) 933 96 72 77 78132 40 94 [100] 204
d e 32 683 778 890 [100] 79061 96 229 49 539 75 612 726

J

26 [150] 96177 236 424
98075 100 232 372 641 705 15

100001 I00] 28 63 222 345 409 75 611 964 69 101041 104 262 375 400
550 61 615 762 925 3469 102167

264 529 727 885

523 e 557 75 80 627 806 24 903 109067[150] 7
71 (150] 215 55 94 572 734 85 86 111152 96 238 68 78 81 353

I. Ziehung der 1. Klaſſe 207. Königl. Preuß Lotkerie.
Ziehnug vom 8. Juli 1902, nachmittags

Nur die Gewinne über 60 Mt. ſind den deireſſenden Rummern
in Klammern beigefügt.

Ohne Gewähr.)
137 [100] 59 224 449 635 8399 1068 334 515 33 40 611 35 883 2026 46

S 292 403 91 546 622 76 711 81 803 15 212 586 703 857 60 4173 405 651
828 921 42 5029 94 260 [100] 80 553 685 50 859 90 6060 66 111 638 90
83 7435 38 45 736 840 919 55 80683 181 99 347 815 22 59 90 9008 48 56
70 103 II 59 212 363 (100) 409 517 6017 706 56 99 801 912 41

10145 52 592 714 823 976 11062 [100] 180 211 20 59 340 552 635
J 2068 110 13 70 222 331 421 [150) 602 39 702 991 13057 100 37 [500] 446
68 528 749 849 14166 391 63 (100) 84 15073 153 211 619 41 804 37 916
J 6097 210 52 329 403 867 963 17201 386 410 599 703 880 964 76 18019
79 181 257 87 658 94 700 10 808 19251 109 521 24 67 865 979

O037 188 438 63 513 601 50 65 729 96 825 907 21050 85 268 77 327 482
S 626 732 19 (200] 69 [200) 885 22029 61 180 83 712 838 903 76 28121
Wo 652 735 21283 344 (150] 526 655 77 63 98 904 25106 23 383 511 628
38 819 26072 81 299 537 636 58 60 96 865 27069 71 367 71 92 456 52 597
803 51 730 815 923 63 28042 13 146 208 69 497 573 834 85 298006 149 289
v17 451 517 150

30224 426 838 936 82 31142 267 342 540 664 82 99 32072 117 89 206
S 525 674 32161 62 s 605 200) 600 46 7607 90 94 821 31 922 34010 66
295 441 545 [100] 53 725 64 350560 [300) 71 264 361 127 37 714 37 51 995 917
S808 (100) 97 151 25 72 311 62 09 517 94 623 76 806 979 88 37038 71
231 21 100. 86 376 558 501 1
s 51 951

[160)] 614 826
57 618 52007 25 206 472

u 949 90[5000)] 53088 106 238 [30 000] 376
3 5403] I [100) 54 214 25 308 19 198 571 79 603 21 37

e 16 46 1150) 378 173 56 670 79 97 721 882 97 909 96 56021 501 618
S 63 91 953 47 75 57000 210 96 435 2 619 873 961 58681 787
00) o18 77 59190 299 449 58 561 603 857 81 9-

61047 50

W 7 76 622 708 807 51 953 65037 195 500 612 22 825 (100) 960 66070

822 70 918 72079 157 72 630 751 630 46 9 73045 262 309 68 423 67

Noo] 422 543 18 77 658 709 96 807 53 945
80.

S86291 l 93 645 [100 200] 768 92 815 957 87217 158 591 740

S 891120 I 658 715 39 49 802 912 92020 266 374 42 695

r 238 331 791 93 822 905 42 59

c 101831 917 92 98
7 S 947 [100 49

85 812 58 952 106177 217 63

8002 68 223 417 503 81 616 76 707 863 32 57 91 922 61 74
90 212 343 85 538 746 917 62022 37 56 122 507 30 66 607 27 730 70 59 877
27 83001 107 525 615 i 752 951 71 62028 81 1309 2501 69 87 94 372 450 90

77 338 431 39 671 808 963 85 67065 246 526 568 810 94 928 68015 21 131
53 509 s 808 63 92 923 97 69036 123 251 306 [100) 5041 637 [150] 51 765 907
n 70006 e 33 (150) 493 510 32 730 53 76 935 98 71202 38 55 331 78

e I 74033 68 82 109 273 85 448 652 72 991 978 75070 194 235
76102 [160) 71 83 941 208 522 627 728 875 77217 61 86 W

891 78005 49 83 326 61 95 123 533 19 53 [150] 601 828 931 79027 283 85

298 466 77 501 22 61 706 966 81026 29 41 176 354 476 757 807 91182107 46 213 331 563 76 602 55 749 57 91 860 930 97 88202 75 321 515
S 610 733 10 886 84061 260 302 531 649 51 734 85049 254 434 555 73 868

83 975 88000 88 113 26 217 37 81 360 [100) 98 90 489 54 725 88217 55 00 637 805 (190) h 926 e
90000 119 241 352 478 96 548 [100) 97 610 (100) 58 [150] 70 [500] 708 835

93118 28J 23 91 II 40 863 971 [300) 94011 60 W 364 781 888 95050 101 202
J 52 00) 96 321 630 7 731 87 911 19 23 24 96004 108 37 s 80 81 151
de 65 9703 98162 366 450 569 19 903 99 99011 125 27

O0040 [I00] 157 265 331 90 77 513 18 5502001 127 41 320 480 617 20 756 05 a 103121 361 680 866
957 85 [100) 104014 108 72 268 28 662 838 42 105007 325 70 94 658

78 812 58 4 38 794 985V S 858 10811II 209 304 73 186 994 107244 310 57 411 39 588
109038 178 84 325 466 75 663

772 968 90 2

78 414 64 671 887 909 112057 68 240 61 429 95 729 850 [100] 991 11317
(100] 90 556 97 610 36 743 59 86 89 94 970 85 99 114060 61 82 186 97
466 668 844 905 115000 18 352 618 25 65 804 949 97 116173 253 339 518
53 671 713 18 23 64 805 117017 64 651 60 760 965 67 118289 311 I 457
83 566 652 766 964 113039 49 80 11] 55 263 95 737

121171 [300]120015 74 101 33 93 312 429 59 74 512 86 679 799 935
240 408 821 921 122096 119 45 209 630 40 56 77 806 53 56 70 123122
27 221 302 432 77 507 17 98 721 124097 259 72 95 308 451 [100] 587 625
761 810 46 125076 351 [150] 419 705 126119 330 31 63 414 310 505 639 43
857 127080 313 30 494 531 73 868 988 128023 49 97 178 82 233 80 537
637 708 48 66 863 948 129338 62 [100] 402 52 94 550 622 21 40 50 796

130009 17 96 257 84 722 940 62 131135 556 150] 95 858 99 132000
5 e 10 16 341 (100] 52 449 782 974 133218 80 97 302 5 6 81 596 650
853 134018 42 61 301 558 712 86 803 135062 77 201 79 92 388 401 20 60
544 603 722 829 136106 71 86 345 466 786 801 137822 906 21 36 13810
28 57 312 82 418 43 513 66 [100] 646 53 789 816 998 1390091 265 97 170 525
85 631 703 998

140038 58 77 177 81 307 15 [200) 38 58 442 517 83 661 794 837 57
141007 164 88 229 [300)] 71 395 593 96 619 90 702 142082 110 338 81 581
655 738 [100] 861 929 143158 65 319 516 660 63 703 801 959 1440662 7
159 389 690 790 824 902 145196 275 358 63 498 555 848 [100) 146170 205
316 93 97 521 623 706 12 [200] 38 58 147213 346 84 556 853 1486058 79
198 278 330 476 555 625 55 882 986 92 149116 38 55 256 333 82 426 56 72
92 711 844 944

150037 318 62 418 562 99 809 15101] [100) 127 286 306 469 84 93 582
653 774 152186 447 678 805 77 [10 000) 918 34 153255 175 574 154206
62 662 832 155401 727 898 951 1560666 97 113 31 80 518 88 684 91 766
87, 804 [150] 85. 157001 97 254 67 496 557 616 94 899 930 158022 311 182
559 81 95 678 83 785 870 [100) 159067 122 84 225 355 [300] 197 605 75 790
46 70 806

160063 212 334 445 716 911 79 161105 218 604 31 35 794 954 69
162046 63 247 300 574 893 918 99 163082 136 [100) 289 420 [100] 583 789
867 164022 87 197 265 342 446. 694 896 (100] 165108 222 435 519 661 939
166351 71 407 603 818 167067 163 90 303 477 546 57 62 650 81 [100] 890
962 69 168161 466 643 56 961 [150] 169128 41 323 489 505 29 757 63 82 927

170067 96 243 408 546 798 934 171091 196 230 380 446 49 713 93 817
22 23 h 927 172085 240 94 334 480 509 786 943 173019 67 72 101 220
67 76 315 538 87 605 779 826 33 40 55
95 [109] 847 939

[100) 41 289 360 102 565 654 765 977 181034 203 300
2121 216 58 445 54 88 518 90 [150] 760 77 89 910 67 95

183173 397 460 [100) 72 740 42 184107 37 68 807 185032 100] 121 311
453 542 647 942 186024 189 272 590 652 731 34 825 77 18720 21 26 27
67 369 425 32 72 547 84 707 915 42 188283 526 52 625 [200] 97 705 803 914
189043 186 92 283 329 53 416 22 67 589 942

190071 214 437 58 579 698 882 191027 191 242 66 368 86 95 470 556
(100) 602 832 39 59 192448 578 703 44 943 1930149 149 [100] 51 313 [100)
99 403 134054 288 424 29 652 [3000] 195100 234 35 76 313 77 667 798
[150] 928 196068 224 84 308 84 506 44 73 976 92 197059 [100] 279 320
529 614 791 96 853 940 1898007 22 46 65 130 56 433 506 30 35 629 [150] 34
939 193037 95 132 37 59 227 355 81 529 611 77 994

200340 73 502 87 944 201571 763 838 202117 21 489 565 73 703
849 79 95 203007 146 51 266 327 520 46 204106 92 906 95 569 622 [100)

336 406 15 571 667, 723 28 41 86 974 206026 47 98 106 87
465 575 77 676 837 983 [100) 207011 47 91 146 289 [100) 569 608 802 921
208147 299 454 527 67 650 773 209114 352 [100] 99 528 65 603 7209 806 977

210016 177 208 335 56 [100)] 437 508 43 58 769 40 840 64 [300] 900
211093 905 85 81 93 212233 370 452 575 84 [100] 64 [100] 825 213198
436 583 92 753 850 910 53 214084 448 527 64 783 820 67 901 215167 81
209 93 380 498 652 746 836 912 53 216102 418 629 743 217079 179 321 409
e 47 78 737 49 55 852 58 218005 [300] 72 305 541 54 79 963 74 95
219054 74 209 65 389 97 415 63

220019 [300) 84 232 78 [100] 685 772 86 221257 481 576 93 606 760
853 63 904 76 1200 222311 616 894 223029 525 60 851 69 85 224079
136 [100] 224 36 410 753 80

Jnt Gewinnrade verblieben: 1 Gewinn zu 30 000 Mk., 1 zu 5000 Mk.
1 zu 3000 Mk. 3 zu 1000 We 9 zu 500 Mk.

110000 15 41 53 (150) 107 936 111058 108 265 345 489 539 806 25 934
112099 217.43 422 612 76 789 [100] 978 1130309 42 141 100] 90 253 330
418, 507 70 652 854 114050 101 295 360 564 605 712 809 919 [1060) 115001
77, (100] 166 253 84 341 65 [I00] 467 591 662 944 67 94 116080 221 88 152
514 36 57 750 882 117027 438 506 86 623 937 118328 461 530 976 85
118197 1150] 305 56 72 472 508 67 603 739 67 965 13

126001 191 373 98 421 574 93 653 82 823 86 [100] 121015 47 167 490
568 653 722 30 817 122321 76 471 75 645 747 59 83 854 57 123078 1603
17 74 349 637 703 14 73 850 956 70 124208 557 795 889 125147 229 461
825 61 126103 347 406 516 638 722 127089 174 495 602 80 876 [200) 975
128483 519 70 129178 237 384 91 419 20 22 36 856 929

130086 en 311 435 50691 757 76 894 991 131081 172 377 526 834
87 911 36 55 [150 132011 32 203 85 316 401 45 601 91 841 133023 97
149 134023 138 83 526 71 647 727 853 908 135024 53 61 102 473 79
136066 194 387 458 557 94 608 726 953 137037 111 372 80 692 768 [150)
812 138047 95 115 38 255 S 98 680 706 21 858 50 93 9814 1390633 90

55225 76 348 94 636 746 98 I
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714 819 945 176061 65 103 210 45 450 638 65 705 96 840 57 93 921 17 70609
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b
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63 74 (150] 261 85.359 695 716 222096 133 242 314 67 94 434 502 (150) 93
46 223093 129 283 87 390 99 441 622 90 708 63 80 98 978 2241095 855 72

Jm Gewinnrade verblieben: I Gewinn zu 8000 Mk 8 zu 1000 Mk. 6
zu 500 Mk. S

519 645 78
S 200 65 961 400

97096
101 6 53 99 560 601 715
700 847 982 85

20001 27 175 243 435 72 545 620 27 702 3 910
597 608 712 888 202205 38 407 41 68 706 30 811 37 952

Ein jüngerer Bäcgergeſelle
wird. geſucht. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Geübte Kleberinnen
für Düten und Beutel, ſowie

ein vrdentliches Mädchen
oder Fern els

HKule gern
2 Burſchen

von 14—16 Jahren finden dauerndeVeſchäftigung.

Krlhnun Korn aPapierwaaren Fabrik.

Jüngerer Arbeitsburſche
ſofort geſucht Schmaleftrafze 1.

vSagelbhner
wird ſofort geſucht.

eahut. Stecknees Berg.
Ein reinliches Mädchen als

Anftwartung
zum 15. Juli geſucht Burgſtrafze 5, II.

Ein Mädchen von 14 15 Jahren wird als

Aufwartung

und

für den Nachmittag geſucht
Burgſtraße G, 2 Tr.

Schwarze Ledertaſche
von Weißenfelſer Str. bis Oelgrube verloren.
Gegen Belohn. abzugeben SDelgrube 12.

Die gegen Fran on leere ge
äußerten Worte nehme hiermit zurück und er
kläre dieſelbe ſür eine rechtſchaffene Frau.

krasean rnnz.
Dank der Turner.

Das alkehrwürdige AWexſeburg hak zur
Abhalkung des X. Gankurnens uns
gaſtlich Khür und Thor geöſfnek und die
Häuſer und Straßen ſinnig und prächtig
geſchmückt. Nach einer vorzüglichen Vor
bereilung und begünſtigk vom denkbar
beſten Welker iſt ein Feſt entſtanden,
welches nachhaltig auf die Gemüther aller
Welheiligten einwirken mußle. Des
Deſtes Klänge ſind perrauſch Anſere
Tuxner befinden ſich wieder yflichkgekren
in ihrem Werufe, an Hobel und Schraub
ſtock, an Kelle und Senſe. Allen aber
iſk zum Wewußtſein gekommen, daß
Aerſeburg eine Hochburg der deutſchen
e Turnſache iſt und bleiben
wird.
Viefgefühlten Dänk daher allen Denen,

die zur Dorbereikung und zur Durch
führung des Feſtes beilrugen. Auf
richtigen Dank den hohen Skaaks- und
Communol Wehörden und den Kädliſchen
Verwaltungen heißen Dank den wackeren
Linwohnern Aerſeburgs, ferner der hilfs
bereilen Jeuerwehr, der Sanikätswache
und der Vreſſe efc.

Die Tage von Aerſeburg werden uns
en unvergeßlich bleiben. Dlllen Gut
Hei

Werſeburg, am 8 Juli 1902
Namens des Rordoſthürwger Gaues:

Der Gautarnrath.
L. Bethmann Jaugendorf,

Gauvertreter.
Meyer Diemitz,

Stellvertreter.
Schlamm keik-Qerſeburg,

Gauturnwart.
Berxraekge-Qlerſeburg,

Gauſchr ſtwart.
Glerlarr Weißenfels,

Gaukaſſenwart.
Wernteu- Halle g. S.

Gaugeräthewart.

Hierzu L Beilage.



Nr. 159.
Provinz und Umgegend.

Halle, 8. Juli. Die Kgl. Regierung hat
die Verpachtung der Domäne Friedeburg bei
Könnern aufs Neue ausgeſchrieben, da ihr die Differenz
zwiſchen dem bisher gezahltein Pacht und dem im
vorigen Termine abgegebene Gebote zu groß iſt.
Bezüglich der Domäne Wendelſtein iſt noch
nichts entſchieden. Jn zwei Terminen boten nur
die bisherigen Pächter, doch beträgt die Differenz
zwiſchen früher und jetzt über 30000 Mk.

Halle, 8. Juli. Der Verein für Volkswohl
mit ſeinen zahlreichen, ſegensreich wirkenden Ab-
theilungen hat in dieſem Jahre wiederum und zwar
geſtern, etwa 200 ſchwächliche und kränkliche Kinder
in die Feriencolonien in den Harz und in die
Dübener Haide unter Führung bewährter Lehrer und
Lehrerinnen entſandt. Die Kleinen waren vorher
gemeſſen und gewogen worden, nachdem ſie ſich einer
ärztlichen Unterſuchung hatten unterwerfen müſſen.
Der Aufenthalt in den Feriencolonien währt 4 Wochen.

Halle 8. Juli. Unſere Artillerie kehrt
Sonnkag vom Truppen Uebungsplatze Altengrabow
nach hier zurück, jedoch um zwei Mann weniger.
Zwei Kanonieren hat wahrſcheinlich der Dienſt nicht
mehr behagt und ſie ſind auf und davongegangen.
Dem Kanonier Schäde aus Dölau bei Halle, der
zuerſt deſertirte, folgte nach einigen Tagen der Kanonier
Karl Otto, 21 Jahre alt, gebürtig aus Dannenwalde,
Kreis Oſtprießnitz, Reg.Bez. Potsdam.

n. Weißenfels, 8. Juli. Der im Gaſthofe
„Zum deutſchen Kaiſer“ in Markwerben beſchäftigte
Kellner Sch. verließ vor einigen Tagen plötzlich ſeine
Stellung. Jetzt kommt aus ſeiner Heimath die Nach
richt, daß ſich der 17jährige junge Mann er
ſchoſſen hat. Die That hat er aus Liebesgram
begangen, da ſeine Braut noch einen anderen Lieb
haber hat.

Jena, 8. Juli. Zum Raubmord iſt noch
nächzukragen: Als Behnert und ſeine beiden Spieß-
geſellen am Sonnabend nach der Klinik gefahren
waren, wurde zunächſt Fouſſe, dann Goldſchmidt vor
die Leiche geführt beide nannten auf die Fragen des
Unterſuchungsrichters ihre Namen, geſtanden, daß ſie

die Leiche wiedererkannten, und gaben Behnert
als Mörder an. Als dieſer hereingebracht wurde,
vermied er es, die Leiche anzuſehen, erſt auf die
wiederholte Aufforderung des Unterſuchungsrichters

warf er einen ſcheuen Blick auf die Leiche ſeines
Opfers; auch er geſtand zu, die Leiche wiederzuer
kennen, und antwortete auf die Frage, wer Frau
Harz erſchlagen habe „Jch, mit einem Ham-
mer.“ Nach 2 Uhr wurden die Verbrecher aus dem
Amtsgerichtsgefängniß abgeholt, um nach dem That
orte in der Harz' ſchen Wohnung gebracht zu werden.
Wie ſchon berichtet, hatte ſtch hier trotz ſtrenger Ab
ſperrung der Wagnergaſſe durch Polizei und Militär
eine große Menſchenmenge eingefunden, und beim
Verlaſſen des Amtsgerichts regnete es Hiebe und
Püffe auf die Verbrecher, trotz aller Energie ihrer
Begleitung In der Harz'ſchen Wohnung gaben die
Verbrecher auf Befragen an, auf welche Weiſe
ſie den Mord vollführt haben. Danach hat Fouſſe
vor dem Hauſe „Schmiere“ geſtanden, während
Behnert, auf einem Stühl im Laden ſttzend, während
Frau Harz vor ihm knieend ihm ein Paar Stiefeln
anprobirte, die Frau durch einen wuchtigen Hieb mit
dem Hammer, den er bei ſich führte, niedergeſchmettert
hat. Dann haben Behnert und Goldſchmidt ſich im
Oberſtock etwa 60 bis 80 Mk. Baargeld (das Sparkaſſen
büch und ein in einem Lederbeutel befindlicher 100

MarkSchein entging ihnen), ferner im Laden Stiefel
und Anzüge angeeignet und, nachdem Behnert der

bewußtloſen Frau noch einige furchtbare Hammer
ſchläge verſetzt, das Haus ungehindert verlaſſen.

Bitterfeld Juli. Der Sohn des
Maſchinenmeiſters Neumann aus dem zu unſeren
Kreiſe gehörigen Orte Zſchieſewitz, der aus Liebe
zur guten Sache der Buren tapfer mitgekämpft hat,
iſt jetzt in die Heimath zurückgekehrt. Er will nun
ſeiner Militärpflicht beim Seebataillon in Kiel genügen.
In Transvaal hat ſich der junge Deutſche mit einem
Burenmädchen verlobt, das während des Vernichtungs
krieges alles verloren hat. Die Eltern des Bräutigams
wollen die Braut ihres Sohnes jetzt zu ſich nehmen.

Deſſau, 8. Juli. Jn Görzig und den um
liegenden Ortſchaften iſt eine ſchwere Typhus-
epidemie ausgebrochen. Die Zahl der Kranken
beträgt über 50. Eine behördliche Unterſuchung iſt
eingeleitet worden.

FBlankenburg a. H., 7. Juli. Geſtern machte
der Förſter in Kloſter Michaelſtein die Beobachtung,
daß mehrere Perſonen in den Teichen unbefügt

den Fiſchfang ausübten. Er ging auf ſie zu,
üm ihre Perſönlichkeit feſtzuſtellen, wurde aber von
den Freifiſchern bemerkt, die ſich eiligſt entfernten.
Als der Beamte an die Teiche kam, fand er nur
einen Haufen Kleidungsſtücke, neben denen vier todte
Forellen lagen, und bei weiterem Suchen in einem

der Teiche die Leiche eines nackten Mannes.
Dieſer hat ſich beim Herannahen des Förſters wahr
ſcheinlich nicht mehr anziehen können, hat ſich dann
in Schilfe des Teiches verbergen wollen und iſt
ertrunken. Der Erkrunkene wurde als der Arbeiter
Wollny von hier erkannt.

M elbrg, 7. Juli. In Erinnerung an das
Gründungsjahr 1862 und die Neubegründung des
Gaues 1872 auf dem Kyffhäuſer unternahm der 106
DTurnvereine zählende Kyffhäuſe rDurngau am
Sonntag eine Gauturnfahrt nach hier und dem hiſto
riſchen Mittelpunkt ſeines Gebietes. Die Betheiligung
war eine große und der Geſammtverlauf ein recht
befriedigender. Am Sonnabend Abend wurde auf
der großen Amtswieſe hierſelbſt ein Commers, am
Sonntag eine patriotiſche Erinnerungsfeier am Kyff
häuſerDenkmal und ein volksthümliches Wettturnen
abgehalten.

Duderſtadt, 6. Juli. Das 600 jährige
Jubelfeſt der Schützengeſellſchaft und des
Schützenhofes, das am 12. 15. Juli gefeiert. wird,
wurde heute mit einer Vorfeier, dem „kleinen
Schützenhof“, eingeleitet. Heute fand eine Aus
ſtellung der Preiſe und Ehrengaben für den Jubel
verein, etwa 70 an der Zahl, ſtatt. Der vom Kaiſer
geſtiftete Pokal wird, falls er bis dahin fertiggeſtellt
iſt, am Hauptfeſttage durch den Regierungspräſidenten

überreicht werden. (S.Ztg.)
Meißen, 5. Juli. Der Kartonnagenarbeiter

Roſenkranz verſehte ſeiner Geliebten, der
Arbeiterin Zſcheile, nach einem kurzen Streit auf der
Albertſtraße, hinter der Schule ſieben Meſſer
ſtiche. Das Mädchen brach ſchwer verletzt zu
ſammen. Der Thäter wurde verhaftet und in die
Frohnfeſte übergeführt. Das Mädchen dürfte kaum
mit dem Leben davonkommen.

Koswig, 7. Juli. Auf der Strecke von
Berlin nach hier hatte ein Reiſender ſein Porte
monnaite mit ca. 300 Mk. Jnhalt verloren
und meldete auf dem hieſigen Stationsbureau ſein
Verluſt. Der Zug fuhr weiter und wurde tele
graphiſch von Roßlau von dem Verluſt berichtet.
Der dienſthabende Schaffner hielt in den Coupés
Nachfrage. Plötzlich erhob ſich eine Frau von ihrem
Sitze mit dem Bemerken „IJck ſitze immerzu up wat
Hartet, dat werd doch dat Portmanne nich ſind
Kieke doch eener an, da is et jo!“ rief ſte weiter
und überreichte unter freundlichem Lächeln dem
Schaffner das noch verſchloſſene Portemonngie.

F Leipzig, 8. Juli. Zu dem Raubmord
an der Drödlerin Lory in der Kleinen Fleiſchergaſſe
am 9. Dezember 1901 iſt noch zu berichten, daß der
Mörder Behnert mit ſeinem Spießgeſellen, einem
bis jetzt noch nicht ermittelten Menſchen, in der Nacht
zum 9. Dezember in der Herberge zur Heimath in
Weißenfels übernachtet hat. Beide ſind zu Fuß nach
Leipzig gewandert und hier abends eingetroffen. Jn
dem Lory ſchen Laden haben ſte ſich Uhren und Schuhe
vorlegen laſſen, wobei eine Frau dazu gekommen iſt
die ebenfalls einen Einkauf beſorgen wollte. Nachdem
dieſe den Laden verlaſſen gehabt, ſind die Mord
buben zur That geſchritten.

Dresden, 7. Juli. Der in Dresden ver
ſtorbene Rentner Krenkel hat der Stadt Chemnitz
ein Vermächtniß von 300000 Mk. hinterlaſſen
zur Erbauung billiger Familienwohnungen ſür die
ärmeren Volksklaſſen. Das Vermächtniß hat jetzt
die landesherrliche Genehmigung gefunden.

Lokalnachrichten
Merſeburg, den 10. Juli 1902.

Die Lindenblüthe iſt da. Während ſonſt
die Lindenbäume ſchon im zweiten Drittel des Juni,
ſpäteſtens aber zu Anfang des letzten Drittels
blühen, ſind die Lindenblüthen in dieſem Jahre erſt
jetzt herausgekommen. Weit um ſich verbreitet ein
ſolcher Lindenbaum ſeinen weichen, einſchmeichelnden
Duft. Wenn man die Eiche als den Baum der
Stärke bezeichnet und als Symbol kriegeriſchen
Muthes, ſo kann man die Linde als Symbol des
Heimathégefühls betrachten und als Baum des
Friedens. Eine Linde war früher in jedem deutſchen
Dorfe an bevorzugter Stelle angepflanzt; ſie war
Gemeindeeigenthum, unter ihrem Schatten ſpielte an
Somnmertagen die Dorfjugend, und in den Abend-
ſtunden verſammelte ſich hier Jung und Alt zu
munterer Unterhaltung oder die Aelteſten beriethen
über Angelegenheiten der Gemeinde Auch heute
noch ſind draußen guf dem Lande auf dem Dorf
anger und auf Friedhöfen vielhundertfährige Lnden
anzutreffen. Der Städter ſchätzt an der Lindenblüthe
den zarten Duft, der eine beruhigende Wirkung aus
übt. Draußen auf dem Lande aber iſt die Linden
blüthe noch zu anderen Zwecken nützlich. Sie beſttzt
außerordentlich viel Süßſtoffgehalt und wird deshalb
von den Bienen beim Einſammeln beſonders bevor
zugt. Den Jmkern bedeutet eine gute Lindenblüthe
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e ne reiche Honigernte. Auch als ſchweißtreibende
Arznei wird die Andenblüthe mit Erfolg angewendet.

Da Plücken der Erdbeeren er ordert
ziemliche Sorgfalt. Es geſchieht an beſten in den
frühen Morgenſtunden, wenn der Thau liegt, oder auch
am Abend. Die Frucht iſt mit dem Kelch und einem
Theile des Stieles abzunehmen, was am zweckmäßigſten
mit einer Scheere geſchieht. Man verletzt oder zerſtört
dann nicht durch Rupfen oder Ziehen die noch am
Fruchtſtiel verbleibenden unreifen Beeren.

Die Zeit der Pilze hat nunmehr begonnen,
und es ſind namentlich die Champignons, welche ſich
gegenwärtig auf Triften und in Waldern ſchon häufiger
zeigen. Nur viel Wärme und ab und zu etwas
Regen, und gar bald werden ſich die ſo beliebten
Eierſchwämme und Steinpilze einſtellen. Bei dieſer
Gelegenheit ſei wiederholt darauf aufmerkſam gemacht,

daß auch eine erheblich große, Zahl giftiger Pilze in
Wald und Feld vorkommt. Man ſei daher beim
Sammeln vorſtchtig und nehme nur das, was man
genau kennt.

g. Die Nachſendung von Briefſchaften
während der Ferienzeit iſt bekanntlich oftmals ein
wunder Punkt, da ein großer Theil der Reiſenden
die Ferienadreſſe weder den Nachbarn, den Wirths
leuten, noch dem Poſtamte mittheilt. Irgend ein
amtliches Schreiben, welches dem Betreffenden aber
unbedingt zugeſtellt werden muß, z. B. in einer Ge

richtsſache, wird in ſolchen Fällen dem Poſtreglement
entſprechend eine gewiſſe Zeit hindurch auf dem Poſt
amte niedergelegt und gilt, wenn der Adreſſat auch
dann nicht zu ermitteln iſt, als zugeſtellt. Wenn
anderes nicht möglich iſt, iſt dies nach dem Geſetze
eine vollgiltige Sorm der Zuſtellung. Vielfach er
wachſen den Adreſſaten dadurch große, auch finanzielle
Schwierigkeiten, z. B. bei Verſäumung eines Gerichts
termines u. ſ. w. Jm eigenſten Intereſſe empfiehlt
es ſich daher, vor der Abreiſe in die Sommerfriſche
mindeſtens der zuſtändigen Poſtanſtalt den jeweiligen
Aufenthaltsort mitzutheilen.

Glühwürmchen. Wenn man abends jetzt
die öffentlichen Anlagen durchwandert, dann leuchtet
es hier und da gar unheimlich auf. Das ſind die
Glüh oder JohannisWürmchen, unſere einzigen
leuchtenden Jnſecten. Jhre eigentliche Schwärmzeit
iſt der Juni, und zwar, wie ihr Name ſchon an
deutet, um die Johanniszeit herum. Die unfreund
liche Witterung vor Johannis hat auch dieſe Thier
chen beeinträchtigt, umſo mebiler ſind ſie aber jetzt!
Es verlohnt ſich ſchon, dieſe fliegenden Sterne, wie
ſie ſchon Plinius bezeichnete, einmal genauer zu be
trachten. Dieſe unſere liegenden Smaragde ſind
etwa ein CEentimeter lange, vierbeinige Thierchen mit
ſchön braunen, leicht behaarten Deckflügeln. Die
beiden großen, wie ſchwarze Perlen hervorſtehenden
Augen ſind durch einen Schirm oder Schild von
derſelben Maſſe und Farbe, wie die Flügel, geſchützt.
Der Körper iſt ſchwarzglänzend und endet in einer
grauen Düte, unter der ſich eine Art Steuerruder
befindet, das wie ein vierfach ausgezacktes Blatt oder
wie ein horizontal ſtehender Fiſchſchwanz erſcheint.
Daſſelbe hat auf der oberen Fläche einen weißen
Fleck und gelbliche Anhäufungen das iſt der
leuchtende Phosphor. Nur die Männchen ſchwärmen
des Nachts herum, während die ebenfalls ſmaragd
grün leuchtenden, aber flügelloſen Weibchen daheim
im Gras und Buſche ſitzen und verlockend ſüß zirpen,

Die gerichtsärztliche Unterſuchung der am 30.
v. M. an dem Rechen vor der Königsmühle aufge
fundenen Leiche des Fleiſchergeſellen W. Meyer
hat ergeben, daß derſelbe ertrunken iſt, die Wunden
auf dem Kopfe erſt nach ſeinem Tode wahrſcheinlich
durch Anſtoßen an Steine entſtanden ſind, die Wunde
an der Stirn jedoch ſchon bei Lebzeiten vorhanden
geweſen iſt. Es darf in Bezug auf dieſe Verletzung
wohl angenommen werden, daß der Ertrunkene dieſelbe
durch eigenes Verſchulden erhalten hat, da er am Tage
vor ſeinem Verſchwinden abends ſtark betrunken ge
ſehen wurde. Das Gerücht von den Steinen
an den Füßen der Leiche beſtätigt ſich nicht.
Da der Verſtorbene ſchon längere Zeit ohne Stellung
war und fich in Geſchäfte verwickelt hatte, denen er
finanziell nicht gerecht werden konnte, ſo iſt anzu
nehmen, daß ihn Sorgen und Lebensüberdruß in den
Tod getrieben haben.

S (Tivoli-Theater.) Heute gelangt W. A.
Mözarts „Figaros Hochzeit“, die Oper, von der
ein Kunſtbegeiſterter einſt treffend ſagte, ſte ſei das
ſchönſte und feinſte muſikaliſche Luſtſpiel aller Zeiten,
zur Aufführung. Die Beſetzung iſt folgende: Graf

Emmerich Schreiner vom Fürſtl. Hof
theater in Sondershauſen a. G., Gräfin
Addy Riſch, Suſanne Janka Major, Cherubin
Adelh. Pickert, Figaro Dr. W. Jung, Marzelline

Shlvia v. Linkowska, Bartolo Herm. Armgard,
Baſtlio Carl Baumann, Don Curzio Adam
Holzwarth, Antonio Franz Mees, Bärbchen
Mimi Diſchner. Da mit dieſer Aufführung ein wirk
lich ſeltener Kunſtgenuß bevorſteht, machen wir die
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Opernfreunde unſerer Stadt auf dieſelbe beſonders

aufmerkſam

Jus den Hreiſen Merſehurg und Querfurt

s Schkeuditz, 5. Juli. Vom e M.
feiert unſere Stadt ein Heim aths und Kinder
feſt. Am Sonnabend iſt abends Feſteommers im
Saale der Goldenen Sonne, am Sonnkag
Vormittag Beſuch des Gottesdienſtes, Parade
und Uebung der Feuerwehr, Beſuch des Fried
hofes und Nachmittags Volksfeſt mit turneriſchen
Vorſührungen. Der Montag iſt früh den Be
ſichtigungen öffentlicher Gebäude, von Sehenswürdig
keiten und induſtriellen Etabliſſements gewidmet und
beſchließt nachmittags mit einem Kinderfeſte die treff
lichen Veranſtaltungen. Während der Feſttage findet
in beiden Nathhausſalen eine Ausſtellung von orks
gewerblichen Erzeugniſſen, von Alterthümern und
Sammlungen ſtatt.

g DHürrenberg, 5. Juli. Bei der heute im
Arnoldſchen Locale an Keuſchberg ſtattgefundenen
Zwangsverſteigerung des hieſtgen Kurhauſes
wurde das Höchſtgebot von 105 050 Mk. von der
Firma Berger Merſeburg abgegeben. Das Angebot
von 50 000 Mk. machte Fürſt v. SchönburgWaldenburg.
Als Bieter betheiligten ſich noch die Herren Jakob
aus Dresden, Kühn und Schumann aus Lipzig.
Das Kurhaus iſt incl. Mobiliar mit ca. 250 000 Mk.
gegen Feuersgefahr verſichert. Die Pachtzeit des
jetzigen Wirthes läuft mit dem 1. October er. ab.

g. Raßnitz, 7. Juni. Auf dem Wege von
Röglitz nach Lochau ſcheute bei Weſenitz eine von
zwei jungen Leuten geführte Fär ſe und raſte in das

Feld. Der eine der Führer ließ die Leine los,
während der andere zu Boden ſtürzte und eine Strecke
mit fortgeſchleift wurde und ſchmerzhafte Quetſchungen
erlitt. Der Ausreißer tobte nun in den Getreidefeldern
umher und nur mit vieler Mühe gelang es in ver
Nähe auf dem Felde arbeitenden Leuten, denſelben
wieder zu feſſeln. Zwei handfeſte Männer bewirkken
nunmehr den Weitertransport nach Lochau.

g. Burgliebenau, 7. Juli. Der von alters
her überbrachte Aberglaube, welcher ſich bis auf

eines

S Freyburg, 8. Juli.
Fr. Hempel hier verkaufte ſein bei Großwilsdorf
gelegenes Grundſtück Steinbruch und Feld für

60000 Mark an die Firma Gieſecke u. Co Leipzig,
die in einer im Thale gelegenen Ortſchaft ein größeres
Unternehmen plant.

Be erw geVorausſtchtliches Wetter am 10. Juli. Wechſelnd
bewölktes, in der Temperatur wenig verändertes Wetter
und Regenſchauer. 11. Juli. Abechſelnd heiter
und wolkig mit etwas Regen, Nacht kühl, Tag etwas
wärmer.
h

Gerichtsſerhandluegess.
1 Halle, 8. Juli. (Schwurgericht.) Der Schachtarbeiter

Karl Böckelmann aus Döllnißz bei Halle, 20 Jahre alt,
noch nicht beſtraſt, augeklagt des Sittlichkeitsverbrechens. Be
gangen hat der leichtſinnige, zum Militär ausgehobene Menſch
die That in der Nacht vom 20. zum 21. Mai d J. in der
Arbeiterkaſerne des Ritterguts Döllnitz an einer polniſchen
Arbeiterin, dieſelbe kam aber nicht zur vollen Ausführung.
Der betreffende kam mit noch mehteren jungen Burſchen von
einem auswärtigen Vergnitgen. Als ſie die Kaſerne paſſirten,
kam B. auf den Gedanken, bei den dort einlögirten Polinnen

von denen er eine keunt. Er klopfte an deren

3 Monaten Gefängniß verurtheilt, er
rieden. Der Steinbruchs

a

Frauensperſon und außerdent die betreſſs der Körperverletzung.
Der Gerichtshof verurtheilte den rohen Burſchen zu 1 Jahr
T Monat Zuchthans und zu 3 Tagen Haſt (Uebertretung.)
Der Geſchirrführer Wilhelm Decker aus Eisleben, 31
Jahre alt, verheirathet, gering vorbeſtraſt. Er ſtand unter
Anklage der gewaltſamen Vornahmen unzüchtiger Handlungen
an einer Fraucnsperſon. Die That ſollte am 28. April d. J.
an einem 18 jährigen Dienſtmädchen in Eisleben verübt ſein,
was indeſſen der Augeklagte in Abrede ſtellte, er will ſich nur
einen Scherz erlaubt haben. Die Schuldfrage wurde von den
Geſchworenen verneint, dagegen die wegen thätlicher Beleidi
gung bejaht. Der leichtſinnige Menſch wurde zu 9 Monaten
Gefängniß verurtheilt, bei dieſem Erkenntniß beruhigt er ſich.
Die Verhandlungen geſchahen unter Ausſchluß der Oeffent
lichkeit.

S Chemnitz, 5. Juli. Das hieſige Landgericht hat ein
raſſinirtes Schwindlerpagar, Mutter und Tochter, abge
urtheilt, das Gaunereien à la Humbert im Kleinen getrieben
hatte. Die Frau Vogel und deren 20 jährige Tochter hatten
gute Zeichten geſehen, da der Mann eine Poſamentenfabrik be
krieben hatte. Nach ſeinem Tode kam die Familie aber raſch
herunter und Frau und Tochter mußten als Poſamenten
aärbeiterinnen ſich ihr Brot verdienen. Da ſchien ſich Gelegen
heit zu bieten, die Tochter an den Mann zu bringen und ſo
wieder zu einer beſſeren Lebenshaltung zu kommen. Um den
Herrn Jngenieur, der das Technikum in Mittweida bald ver
laſſen ſollle, feſtznhalten und zu blenden, mußte man ihm
vorſpiegeln, daß er dinſt große Reichthümer zu erwarten habe.
Durch geſälſchte Urkunden wußten die „Damen“ bei ihm und
Anderen den Glauben zu erwecken, daß ein früher in Anna
berg im Erzgebirge thätig geweſener Kiüchencheſ von einem
in Jtalien verſtorbenen Bekannten deſſen mehrere Milionen
betragendes Vermögen geerbt und davon Fräulein Vogel
200000 Mk. lehtwillig vermacht habe. Die heirathsluſtige
Jungfrau fertigte ein Schriſtſtitck an, worin ihr ein Agent in
Dresden „mit Genehmigung des Reichsgerichts“ Vollmacht
zur Abhebung der 200 600 ertheilte Außerdem ſchrieben die
beiden Poſtkarten an ſich ſelbſt, worin hochgeſtellte Perſonen
bekundeten, daß ſich „Alles richtig ſo verhalke“. Durch dieſe
Schwindeleien und Fälſchungen ergaunerten ſie von einer Frau
in Buchholz 404 Mk. von einem Graveuer in Mittweida 1510
Mk, von mehreren Bekannten 200 Mk. und von einem
Privatier in Annaberg 15 700 Mk. Alle Welt hielt die Leute
für ſteinreich, und dieſe gaben ſich nun einem äußerſt luxuriöſen
Leben hin, in dem auch theure Badereiſen nicht fehlten. Allen
Reichthum und Genuß theilte der Herr Techniker und verlebte
mit Braut und Schwiegermutter herrliche Tage in Berlin
und Leipzig. Die Nemeſis brachte dieſen deutſchen Humberts
je 5 Jahre Gefängniß und dem Mitiweidaer „Ingenieur“ die
Relegation.

S Wegen Zweikampfes mit tödtlichen Waffen und
Kartellträgerei wurden der Rittmeiſter a. D. Egbert v.
Simon aus Charlottenburg ſowie deſſen Schwager, der
Kaufmann Hans Edmund Kirchh off aus Berlin, von der
Strafkammer in Darmſtadt zu 4 und 3 Monaten Feſtungshaft
verurtheilt.

Aus Köln- wird dem „Vorw.“ berichtet. Wegen Mein
eids ſtand der Polizeiſecretärgulius Hoffmann vor
dem Schwurgericht in Köblenz Eine dort unter Sitten
kontrolle ſtehende Frau hatte gegen ihn auf Grund des 8 174
des Strafgeſehbuches Anzeige erſtgtlek. (Mit Zuchthaus bis
zu fünf Jahren werden beſtraft Beanite, die mit Perſonen,
gegen die ſie eine Unkerſuchung Zu führen haben oder die
ihrer Obhut anvertraut ſind, unzüchtige Handlungen vornehmen.)
Der Polizeiſeeretär beſtritt die Beſchuldigungen und ſtellte
Slraſantrag. Jn dem von der Staatsanwaltſchaft einge
ſeiteten Straſverfahren wurde die Frait auf Grund des
Eides des Polizeiſecretärs zu einem Jahre Gefängniß
verurtheilt. Sie hat die Strafe auch abgebüßt! Jn
zwiſchen wurde der Polizeiſeeretär wegen Unterſchlagung
und Falſchung im Amte zu 21/2 Jahren Gefängniß verürtheilt,
und er gerieth in den durch Thatſachen begründeten Verdächt,
in dem Prozeß gegen die Proſtituirte einen Meineid geſchworen
zu haben. In der jehigen Verhandlung wurde er von den
Geſchworenen für ſchuldig beſunden und unter Hinzuziehung
der ſrüheren Strafe zu drei Jahren und neun
Monaten Zucht haus verurtheilt

e e

Vermiſchtes.
(20. Mitteldeuntſches Bundesſchießen in

Berlin.) Jn die Liſten hatten ſich bis Dienſtag Vormittag
11 Uhr 587 Schützen eintragen laſſen mit Einſchluß der

Berliner, deren Gilde allein etwa 300 Mitglieder zählt. An
größeren Preiſen ſind bisher drei Uhren und acht Becher aus
geſchoſſen worden die Uhren holten ſich die beiden bayeriſchen
Schützen Karl Schumann und Weißaus Arzberg und ein Herr
Gulſchbein aus Halle, die Becher erhielten der bekannte
amerikaniſche Schühe Zimmermann New York, der Italiener
VianelloVenedig, ClaſsPforzheim EngerLangenau, Grötſchel
Beuthen und die Berliner Gewiß von der Gilde, Schreiber
und Reineck. Medaillen, die ſchon mit 20 Punkten zu er
reichen ſind, wurden in größerer Anzahl vergeben. Auf der
Vogelwieſe klagt man über ſchlechte Geſchäfte, es fehlte nament
lich das beſſere Publikum

Ein Pope als Frauenmörder.) Die Cor
reſpondenz Hungarig“ berichtet daß ein ruſſiſcher Pope in
der Nähe von Benger jüngſt ſeine Geliebte, eine Jüdin aus
Eiferſucht ermordete und zwei Fraſten, die ihn bei der Mord-
that überraſchten ebenfalls umbrachte. Der Pope wurde gegen
eine Kaution von 40000 Rubeln auf ſreiem Füße belaſſen.

Ginrichtungen Zu Güſtrow in Meklenburg
ſind Dienſtag Morgen der Arbeiter Wikhehn Ruhge ans
Niederzahden und der Gärtner Franz Jdzek ans Külm, die
am 10. März von dem Güſtrower Schwurgericht zum Tode
verurtheilt worden ſind, weil ſie den Büdner Haak im Dorfe
Hagenowerheida ermordet und beraubt hatten, durch Schaf
richter Engelhardt aus Magdeburg enthauptet worden. Ein
dritter Modgeſelle, der 24ſährige Drechslergeſelle Paul Klet
ſchmer aus Neuſalz, der ſeine Braut Henriette Bergmann
exrmordet hat, iſt an demſelben Morgen in Glogan durch
den Scharfrichter Schwietz aus Breslau hingerichtet worden.

(Zum Untergange des Torpedobodtes „8 42
meldet die „Haimburgiſche Börſeihalle“ In Sachen ded
Colliſſion zwiſchen den engliſchen Dampfer „Firsby“, Kapitän
Tyrer, und dem Torpedoboot 42 Kommandant Kapitän
leutnant Roſenſtock von Rhöneck, über die vom Hamburger

loren haben, iſt durch die Führung des Dampfers „Firsby“
verſchuldet. Es iſt als erwieſen anzuſehen, daß der Dampfer
„Firsby“ nach dem Abſetzen ſeines Lootſen bei der alten
Liebe ein wenig anf der weſtlichen Seite der Leitlinie ge
weſen iſt, und daß er beim Erblicken des grunen Lichtes des
in der Leitlinie einſteuernden Torpedobootes ſich zu zu ſpät
entſchloß, unter Backbordruder die rechte Seite des Fahrwaſſers
wieder zu gewinnen die Manöver des Torpedobootes ſind
nicht als ürſächliche ſür den Unfall anzuſehen. Zu bemerken
bleibt jedoch, daß die Situation eine weniger ſchwierige ge
worden wäre, wenn der Kommandant des Torpedobooles nicht
in der Leitlinie aufgeſteuert wäre, ſondern die Leitfeuer hätte
auseinanderhalten laſſen. Das Einſteuern in der Leitlinie ſſt
in dem Nordſee-Handbuche für Torpedoboote vorgeſchrieben
dieſe Vorſchrift ſteht jedoch nicht im Einklarg mit der Ham-
burgiſchen Verordnung betr. die Rhede und das Elbfahrwaſſer
bei Cuxhaven vom 15. April 1898. Die prompte Rettung
eines Theiles der Beſatzung des geſuünkenen Torpedobootes
durch den Dampfer „Firsby“ verdient Anerkennug.

(JIn Geeſtemünder Kriegervereinskreiſen)
erregt nach der „Weſer- Ztg.“ eine miniſterielle Entſcheidung
lebhaftes Befremden. Der Marxineverein von Knorr wollte
am Sonntag Fahnenweihe felern und hatte alle Vorbereitungen
dazu getroffen. Da traf vor wenigen Tagen aus Berlin die
Mittheilung ein, daß die nachgeſuchte kaiſerliche Genehmigung
zur Führung der Fahne unterſagt ſei, weil ihre Ausführung
nicht den hierfür geltenden Vorſchriften entſpreche. Die koſt
bare Fahne zeigt auf der einen Seite in reicher Seidenſtickung
das Vild der Kaiſerhacht „Hohenzollern“ und in einer Ecke
den preuſiſchen Adler Der zur Prüfung verlangte Miniſte
rialbeamte verlangt nun, daß die Kaiſeryacht verſchwinden
und an deren Stelle ein großer preußiſcher Adler treten ſoll.

(Für die durch die Erdbeben) in der Türkei Be
troffenen hat der Sultan eine Hilfsae tion angeordnet.
Den erſten in Wiener Blätter erſchienenen alarmirenden Nach
richten über die Stärke der Erdbeben war von türkiſcher Seite
ſofort mit beruhigenden Verſicherungen entgegengetreten worden.
Wenn jetzt aber der Sultan ſelbſt eine Hilfsaction einleiten
läßt, ſo muß es doch ſchon ſchlimm genug ſtehen.

(Der Schah von Perſien) iſt am Dienſtag früh von
Karlsbad nach Oſtende abgereiſt.

(Großer Streik) Jn Chieago ſind am Montag von
den in den Lagerhäuſern beſchäftigten Frachtverladern 8 000
bis 9000 in den Ausſtand getreten, um höhere Löhne zu er
ziehlen. Alle in die Stadt einmündenten Bahnlinien ſind in
Mitleidenſchaft gezogen.

Nach einer amtlichen Darſtellung des Bü-
tzo wer Eiſenbahn Un fälles) hat für den von Güſtrow
einfahrenden Zug das HaltSignal am Einfahrtsinaſt geſtanden.
Mit demſelben iſt ein Vorſignal verbunden, welches, wie feſt
geſtelt iſt, gleichfals das „Halt, am Einfahrtsmaſt markirt
hatte. Die Unterſuchung ergab, daß der Lokomv
tivführer das Vorſignal ganz unbeachtet ge
laſſen und hat vermuthlich erſt bei der Vorbei
fahrt das Halt am Einfahrtsmaſt beachtete. Obwohl er dann
die Schnellbremſe in Syätigkeit ſetzte, Gegendampf gab und
den Sandſtreuer öffnete, konnte er nicht mehr verhindern, daß
der Zug dem nach Roſtock ausfahrenden Zug in die Flanke
fuhr. Die Schuld trifft allein den Locomotivſührer. Derſelbe
iſt geſtändig und wurde verhaftet. Der Stativnsbeomte
in Bützow hat nach Lage der Sache zutreffend gehandelt.
Der Materialſchaden iſt unerheblich. Drei Perſonenwagen
und eine Locomotive ſind mehr oder weniger beſchägt.

(Der Lloyddamper „Trier“) iſt nach dem „Berl.
Loc.Anz.“ an der ſpaniſchen Küſte geſtrandet. Der
Dampfer „Trier“, von Bremen nach Kuba beſtimmt, ſollte La
Eoxrunga anlaufen, um dort Auswanderer aufzunehmen. Dichter
Nebel herrſchte an der ganzen Küſte, in Folge deſſen fuhr die
„Trier“ äußerſt langſam. Die Strömung warf das Schiff
gegen das Land, und der Dampfer ſtrandete vier Meilen
weſtlich von La Corung an einer klippenreichen Stelle. Die
Ausladung des Schiffes hat begonnen. Zahlreiche ſpaniſche
Fahrzeuge leiſten Hilfe und, wie man hofft, wird es gelingen,
die „Trier“ wieder flott zu machen. Bisher erſchien die Be
ſchädigung des Dampfers nicht bedeutend, doch wäre, wenn
Sturm ſich einſtellte, die Lage kritiſch. „Trier“ iſt ein
Doppelſchranbendampfer, hat ein Deplacement von 3168
Regiſtertonnen, und ſeine Maſchinen verſügen über 1500 in
dicirte Pferdekräfte.

Schon wieder ein Eiſenbahnunglück!) Auf
dem Güterbahnhof in Frankfurt a. M. fuhr Dienſtag früh
ein Rangirzug gegen einen Prellbock, wobei die Rückwand der
Maſchine des Rangirzuges eingedrückt und Lokomotiv
führer und Heizer eingeklemmt wurden. Der
Heiz er wurde hierbei getödtet, der Locomotivführer
ſchwer verletzt. Die Rangirmaſchine wurde zertrümmert.

Sehr ſtarke Erderſchütterungen die gegen
30 Secunden dauerten, wurden am Freitag Abend in Klrin
(Mandſchurei) verſpürt. In der Türkei und zwar in den
Städten Saloniki, Nevrekop. Rasluk, Petriſch, Melnik, Karaferia,
Gjewgelü, Strumnitza, Vodena, Demirhiſſar, Seres und
Adrianopel wurden wiederholte Erdſtöße verſpürt, wodurch
einige Gebäude beſchädigt wurden. Verluſte an Menſchenleben
waren nicht zu beklagen.

(ODte Cholera) greiſt in der Mandſchurei längs
des Ligo weiter um ſich mehrere Fälle wurden in den an
der Eiſenbahnlinie JnkauTieling gelegenen Bezirken feſtgeſtellt.
Auch unter den Truppen in der Mandſchurei ſind Chölera
fälle vorgekommen. In Jnlau ſind bisher 396 Perſonen an
der Seuche erkrankt und 331 geſtorben. Die Slerblichkeit iſt
namentlich unter den Chineſen groß.

Produtetenbörſe.
Berlin, 8. Juli.

Weizen 1000 kg Juli 168,50 Sept.
Mk.

Roggen 1000 K Juli 148,59, Sept.
137,50 k.

Hafer 1900 kg Juli 167,50 Mk. Sept,
Mais 1000 kg runder loco Juli

161,599 Okt.

r112,50 Sept.

Mk.
Rüböl 100 Ka Jult 53,30, Oetober 51,30 Mk.
Spiritus 70er loco Mk.Die geſtern hier guſkommende feſtere Stimmung im Ge

treidehandel iſt durch die Beſſerung der Preiſe in Nordamerika
und durch kühles, unſicheres Wetter kräftig unterſtützt worden,
ſo daß Weizen und Roggen bei ſchwachem und vorſichtigem
Angebot ſich heute merklich im Werthe heben konnten. Auch
Hafer ſtellle ſich neuerdings höher, beſonders beträchtlich
für Julilieſerung. Bei Rüböl war keine nennenswerthe
Preieänderung zu erkennen, der Verkehr war ſehr ſtill. 70er
Spiritus loco ohne Faß blieb ohne Umſatz.
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